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^ die Beilegung des Konflikts im Fernen Osten :

Bird Deutschland vermitteln ?
Deutschland als Vermittler eher erwünscht als Frankreich und Amerika.

Eine russische Absage an Frankreich .

k 0> Washington , 24. Juli . Staatssekretär Stimson v«r>

^
bigtx gestern die deutsche Botschaft von dem im Interesse der Ber -

l# JJ
" 9 eines Krieges unternommenen Schritte und erbat Deutsch -

j,
5 Unterstützung hierbei . Der Staatssekretär sagte, Kellogg habe

3
®" ' den hervorragenden Antei ? der deutschen Regierung an d : m

^ klommen des Kelloggpaktes aufmerksam gemacht und er habe

|tlf alsbald auch die deutsche Regierung um ihre . Mithilse er-

^ sreue sich , daß nunmehr alle Großmächte an diesem Friedens -
1 beteiligt seien .

*

5
5ll , Kowno , 24. Juli . Das Angebot des Staatssekretärs

I
' '« J o n an Deutschland, den amerikanischen Bermittlungschritt

I,,
°biau zu untcrstützen, hat in Moskauer politischen Kreisen

, ,e Beachtung gesunden . Es verlautet , dah die Sowjetregierung

' "im,
Jui ' 8 noch leine Stellung zu einem solchen deutschen Schritt

könne , das, aber eine deutsche Vermittlung mehr
" Ig haben würde , als die Franlreichs und Amerikas , weil

jm g ttncn Osten uninteressiert sei , was seine Unparteilich -

tz .
^ "'öhrleistet. Heute wird eine Besprechung zwischen dem deut-

^
" Botschafter in Moskau und Karachan stattfinden , in der dieser
'"' ttlungsschritt besprochen werden soll.

#

V c-S . Paris . 24 . Juli . lDrahtmeldung unseres Berichterstatters .j
>°wjetrussische Botschafter in Paris . Herr Dovgalensky .

^ ŝ Ute morgen dem französischen Außenminister Briand einen
Hi 'ü stattet und ihm für seine Vermittlungsbemühungen in dem
^ . ^ chinesischen Konflirt gedankt. Zu seinem großen Leidwesen

sowjetrussischen Regierung nicht möglich , sich an den Ver «

^

"ngsvorschlägen Briands zu beteiligen ,
^ e bisherige Haltung der chinesischen Regierung keine

""dschastliche Lösung in der von Briand vorgeschlagenen
Art begünstige.

^ Itr» ^ ^ot ^em sranzöst ?chen Außenminister versichert , daß die
tun- der russischen Regierung im Prinzip für eine Aufrechterhal-

öes Friedens eintrete .

AZas wird Deutschland lun ?
Berlin , 24. Juli . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift «

(Mab »
®' ' . Washingtoner Regierung hat das Deutsche Reich ein-

*05en cm Kreis der Nationen beizutreten , die den Versuch machen
f ! einen Kriegsausbruch im fernen Osten zu verhindern und

*3 fön Lösung der entstandenen Streitigkeiten herbeizuführen .
nIQbu

tD0 ^ keinem Zweifel unterliegen , daß Deutschland diese
h ber 2? annehmen wird , da es ebenso wie die anderen Mächte

Erhaltung des Weltfriedens interessiert ist und als Unter -
k 'cReHf .c Kelloggpaktes besonderes Gewicht darauf legt , daß
TO te Jche Auseinandersetzungen durch eine Verständigung der
Jä) ^ en Parteien vermieden werden . (Es wird nun aber der Ver-
Aii,xn.? °cht . dem Deutschen Reich die Rolle eines Schiedsrichters im
Se

hfft^ 'jche Auseinandersetzungen durch eine Verständigung der
tz- -"den P - - - ^ ' MMWWWWtzM mMm '

I
«tq^ ' tusstfchen Konflikt zuzuschanzen . Man weiß dafür allerlei

' ns Feld zu führen , macht besonders auf die guten Be-
Äj »®'1 Deutschlands zu China und Rußland aufmerksam, die erst
chtbo» Bc durch die llebernahme der Interessenvertretung einen

. /n Ausdruck gefunden hat .
WJn ^ eichsregierung hat aber anläßlich ihrer Zustimmung , die
sü ™ Chinas in Rußland und diejenigen Rußlands in China^ "ehmen , unzweideutig erklärt , daß es damit natürlich

nicht ein« Vermittlerrolle übernehmen könne .

? Standpunkt hält sie nach wie vor sest. Sie hat auch gute
dafür , nicht das sorgenreiche Amt eines Schiedsrichters zu

5>Äig .Men . Auch hat man ihr noch sehr nahegelegt , den mit den
v Sntc Verhältnissen vertrauten früheren Botschafter in Tokio,
Uhiß .^ f , zum Schiedsrichter zu machen und seinen diplomatischen
^ ««it M vertrauen , die eine Garantie dafür böten, daß seine

3j>
D°n Erfolg gekrönt sein würde.

r ^ iitU.
'V ' ch die Reichsregierung lediglich darauf beschränken will ,

N wi ^ Wich mit anderen Staaten zur Ruhe und Besonnenheit
w fCr

" • dann liegen für sie doch recht gewichtige Gründe vor.
Î ieRo ^ en ist nicht nur ein rein chinesisches und russisches
H '» ' ' "^ gebiet, hier spielen auch die Interessen der Amer ' s
r 5'<i>Ir> er und schließlich noch der Engländer und Franzosen
n
'"' 1 r??»?^ ende Rolle . Jeder Urteilsspruch muß. wenn ei
M J " "!« ! Beseitiquna der Streitigkeiten führen will , sich klär

'^ deutig zu Gunsten der einen oder anderen Partei aus -
Riefet Deutschland könnte dadurch in die unangenehme Situation
d ^ »b ? i

^^ n . den Amerikanern oder Japanern zu nahe zu treten ,
3 Ziusi hen oon den unmittelbar am Streit beteiligten Chinesen
I It en Len -, Für uns besteht keine Veranlassung , uns im fernen

koner
eine

er zu

" cttTS Ml WM
zu schaffen oder Sympathien zu ver »

i3i !on ? '
< 2m übrigen hat ja 'der amerikanische Staatssekretär

ii. sich um einen Vergleich bemüht . Er hat die Fran -V Äll c ' ff IiiV' 44,11 ■o « ty*ciu | ütmuiji . m/L 4/WI wie QIUH »
Qmif H 'Me gerufen und auch die Japaner haben sich eingeschaltet,

eigentlich schon eine Vermittlungsaktion auf breiler
'iii> so daß Deutschland aus seiner Reserve und Reu-

nicht herauszutreten braucht.

| ' *8e ?nbon« 24. Juli . Einer Exchange-Meldung aus Washington
der amerikanische Generalkonsul in Charbin dem

^ «stŝ
° ^ ement mitgeteilt , daß sich unter den Passagieren des

j
^ Ut m

!! Handelsschiffes „Ilang "
. das von den Russen auf dem

'I .
^ ° !chlag belegt worden fei auch drei Amerikaner be»

jy , ^ 'e Russen hätten versprochen , die Amerikaner rücksichts-
' lonb Das Staatsdepartement hat keine Schritte g? '

ern lediglich den Bericht zur Kenntnis genommen.

Das rusftsch-mvngvlifche
MtlilLradkommen.

TU . Tokio, 24 . Juli . In der mongolischen Hauptstadt Urga ist
das russisch mongolische Militärabkommen zwischen Vertretern des
russischen Gcneralstabes und der mongolischen Regierung auf drct
Jahre verlängert worden. Das Militärbündnis wurde im Jahre
192-6 abgeschlossen und sieht vor , daß. wenn « in Vertragspartner
von dritter Seite angegriffen wird , der andere Hilfe zu leisten hat .
Die mongolische Armee wird nach dem Muster der Roten Armee
umgebildet.

Ein chinesisches Dementi.
TU . Peking , 24 . Juli . ( Funkspruch.) Räch Meldungen aus

Nanking veröffentlicht die Telegraphenagentur „Gomyn" eine amt-
liche Mitteilung des Nankinger Außenministeriums - folgenden In -
Halts :

„In der letzten Zeit wurden In der auslöndischen Presse Nach-
richten verbreitet , daß die Nankingregierung weißgardistilche Korps
zum Ueberfall «tuf Rußland organisiere . Die Nankina -Regierung
erklärt , daß diese Gerüchte nicht den Tatsachen entsprechen .

China wird keine Ueberfälle der Weißgardisten aus Rußland
unterstützen,

weil die chinesische Regierung keinen Krieg mit Rußland wünscht .
Die Nanking -Regierung hat die Hoffnung noch nicht aufgegeben,
daß der chinesisch- russische Konflikt auf sriedlich «m W« « e beigelegt
wird ."

Groher Tag im Unterhaus
Rücktritt des britischen ägyptischen Oberkommtssars .

Wacdonald über das FloUendanprogramm .
TU . London, 24. IM . Das Unterhaus hatte heute zwei Tag«

vor Abschluß des gegenwärtigen Tagungsabschnittes . noch einmal
einen seiner großen Tage . Außenminister Henderson verur -

fachte durch die Bekanntgabe des Rücktritts des britischen Ober-
kommissars in Aegypten , Lord Lloyd , eine Sensation , die sich
steigerte , als im Verlaufe eines Frage - und Antwortspieles klar
wurde, daß es sich um einen mehr oder weniger erzwungenen Rück-
tritt handelt . Die Hintergründe dieser Angelegenheit bedürfen
vorläufig noch der Klärung . Das Hauptereignis stellte die mit
Spannung erwartete Ankündigung des Ministerpräsidenten über
dir Durchführung des Flottenbauprogramms dar . Macdonald
kündigte folgende Kabinettsbefchlüsse an :

1 . Einstellung aller Arbeiten an den Kreuzern „Surrey " und
„Rorthumberlcmd " ,

2 . Streichung des in den bisherigen Flottenbauprogrammen
vorgesehenen Unterseeboot-Depotschiffes „Maidstone",

3 . Streichung von zwei Kontrakten für Unterseeboote,
4 . Verlangsamung der Durchführung von Arbeiten an anderen

Flottenbauten .
Weiterhin teilte der Ministerpräsident mit : „Hinsichtlich des

Flottenbauprogramms für 1930 wenden keinerlei vorbereitende
Arbeiten durchgeführt werden, bis das Programm vom Kabinett
genauer geprüft ist.

Die Proklamation
des Kellogg-Pakles .

Kindenburg an Kovver .
A Berlin , 24. Juli . (Funkspruch. ) Anläßlich der heut« in

Washington erfolgenden feierlichen Proklamation des Inkraftlretens
des Kclloogpaktes hat der Reichspräsident ein Glückwunschschreiben
an Präsident Hoover und Reichsautzenminister Dr . Etrese »
mann ein Telegramm an Staatssekretär S t i m s o n gesandt.

Die Explosion im Sauerstoff - Werk :

Explosionsursache nngekliirl.
Ein Kagel von glühenden Slahlslaschen. / Die Feuerwehr Kerr der Lage.

m . Berlin . 24. Juli . lDrahtmeldung unserer Berliner Schrift - | mer stärker qualmte . Jm Umkreis von mehreren hundert Meter «
leitnng .) Weit draußen im Norden der Reichshauptstadt ist in jähr
zehntelanger Arbeit ein anderes Berlin entstanden , eine Stadt mit
riesigen hohen Schornsteinen, mit gewaltigen Krananlagcn . mit
Diontagehallen von unerhörten Ausmaßen , kurz, ein Berlin der
Arbeit , das in seinem Aeußern an Ruhrstädte gemahnt . Hier be-
findet sich neben anderen Werken auch die Gesellschaft für Lindes
EismMinen A . -G . . die für den Betrieb iyrer Kühlmaschinen täglich
große Mengen von gefährlichen Gasen verarbeitet . Hier in Borsig-
wÄde . einer Siedlung , die nach ihrem Gründer Borsig den Namen
erhalten hat , liegt außerdem die Tegeler Gasanstalt mit ihren zahl-
reichen Gas sammelnden Behältern .

Um die Mittagstunide , grade als ein Teil der Belegschaft von
Lindes Eismaschinen eine Pause eingelegt hatte , entstand die erste
Explosion im Kühlraum des Werkes, in dem alltäglich mit einer
besonderen Anlbage eine große Anzahl von Stahlflaschen mit einem
Gas gefüllt wird , das nicht ohne weiteres als explosiv bekannt ist.
Heute sprang aber sofort eine Stichflamme aus der Füllanlage her-
aus . und gleichzeitig erschütterte eine gewaltige Detonation die
Lust , sodaß in weitem Umkreise die Fensterscheiben klirrten und die
Mauern bebten

Durch die enorme Hitzeentwicklung wurden die gefüllten Stahl -
flaschen in Mitleidenschaft gezogen , die sich dicht neben dem Füll -
räum befanden und den bisherigen Teil der heutigen Tagesproduk -
tion darstellten . Die Mäntel der Flaschen zerrissen, das Gas -
aemisch strömte mit enormer Geräuschentwicklung aus und sofort
schlugen die Flammen auch in diesen Raum . Kurz darauf stieg von
dem Unglücksherd « ine dichte schwarze Qualmwolke zum Himmel
auf . Die im Füllraum beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen
verließen fluchtartig ihre Arbeitsstätte , waren aber auf dem Wege
über den Hof

in einem Hagel von zerrissenen Stahlflaschen , die durch die
ständigen Explosionen durch die Lust gewirbelt wurden .

Ein junges Mädchen, im Füllraum beschäftigt̂ wurde von der Stich-
flamme erfaßt und stürzte in brennenden Kleidern aus dem Hof
ohnmächtig zusammen. Trotz des panischen Schreckens , der die Be-
legschast ergriffen hatte , waren zwei Arbeiter noch gefaßt genug,
die Schwerverletzte schleunigst fortzutransportieren . Die Kala -
strovhe war von den umliegenden Werken beobachtet worden und
so könnte von mehreren Stellen zugleich die Feuerwehr und Ret -
tungsmannschaften angefordert werden. Von zehn Feuerwachen
Berlins zugleich erschienen die Löschzüge in ununterbrochener Folge .
Ebenso eilte ein Rettungsauto nach dem anderen herbei und weil
man auf eine große Anzahl Verletzte schließen konnte, wurden für -
sorglich auch einige Kraftwagen des in der Nähe befindlichen Depots
der Reichspost requiriert .

In sämtlichen Betrieben mußte schleunigst die Arbeit eingestellt
werden, um die Belegschaft nicht zu gefährden.

Denn inzwischen hatte der Brand das Hauptlager für Gas erfaßt ,
in dem sich ständig mindestens 2000 gasgcsüllte Stahlslaschen befin¬
den . Eine nach der andern fiog mit heftiger Detonation in die
Luft und überschüttete in weitem Umkreise alles mit zerrissenen
Stahlteilen .

Die Rota - Werke , die Otis -Werke. die riesigen Anlagen der
Berlin - Karlsruher Jnd '.istriewerke, ja sogar die 400 Meter entsernt
liegend« Gasanstalt gerieten durch den Eeschoßhagel in Bedrängnis ,
sodaß es kein Wunder war , wenn die Belegschaften dieser Arbeits -
stätten es vorzogen, sich hinter den Absperrungsgürtel zurückzuziehen ,
den die Polizei schleunigst hergestellt hatte . Von dort aus b ^obachtrte
eine Riesenmenschonmenge, die unaushörlich Zustrom aus den nörd-
lichen Berliner Wohnviertel bekam , die Stätte des Unglücks , die im-

war die Straße von Sprengstückcn bedeckt .
Erst gegen M Uhr konnte oer Branddirektor zu einem General »

angriff mit 15 Schlauchleitungen gcgen den Brandherd vorgehen,
ihn zuncchst abriegeln und dann langsam immer weiter abzulöschen .

Der Entwickler-Raum , d. h . der Raum , in dem aus dem Karbid
der Sauerstoff gewonnen wird , konnte nach vielen Bemühungen der
Feuerwehr gerettet werden, während der Dachstuhl der Tischlerei
vollständig ausbrannte . Auch das Gebäude des Apparatebaues ist
vom Feuer stark mitgenommen . Die Flaschen, die durch die Hike
und den Druck weißglühend durch die Luft sausten , hatten 24 At-
mosphären Druck. Das Fabrikgelände bietet ein Bild wüster Zer-
störung. Ueberall liegen Flaschenstücke und ausgerissene Flaschen
herum.

Die Feuerwehr ist nunmehr Herr der Lage
und beschränkt sich darauf , die umliegenden noch gefährdeten Ge«
bäude vor einem Uebergreifen des Feuers zu bewahren . Inzwischen
ist der größte Teil der alarmierten Wehren wieder abgerückt . Nur
einige Züge befinden sich noch an der Unglücksstelle . Mit den Auf-
räumungsarbeiten wird kaum vor Donnerstag morgen begonnen
werden, da sie in der Dunkelheit der Nacht mit zu großen Gefahren
verbunden wären . Vor allem muß bei der Aufräumung des Ver-
suchslagers, das sich neben dem Hauptlager befindet , und in we ' ckem
noch einige nicht explodierte Flaschen sich befinden, mit größter Vor¬
sicht vorgegangen werden . Die Entstehungsursache der Ka-
tastrophe ist lus zur Stunde noch völlig in Du nke l geh ü l l t .

Vorläufig spricht man von acht Personen , die schwer verletztwurden . Fünf weitere Personen vermutet man in dem bren»
nendem Gebäude , sodaß mit ihrem Tod gerechnet werden nutß.

Ein gefährlicher Moorbrand .
Eine Torssireusabrik und 8 Arbeiterhäuser

eingeäschert .
O . Emden, 24. Juli . Gestern nachmittag gegen zwei Uhr geriet

das Jpweger Moor nördlich von Oldenburg in Brand . Infolge des
heftigen Westwindes verbreitete sich das Feuer mit großer Schnellig-
keit und hatte gegen Uhr nachmittags die große Torfstreufabrik

ämtlichen Maschinen
^ ammen. Im letzten

einen mit geretteten Möbeln beladenen

. . gs die
Die Fabrik wurde mitStrückhausen erreicht.

und sämtlichen Torsbeständen ein Raub der Flammen
'

Augenblick gelang es noch, einen mit geretteten Möbel
Möbelwagen aus der Gefahrenzone zu bringen . Inzwischen

was das Feuer auf einer Breite von 300 bis 500 Meter 4 Kilo¬
meter vorgerückt

und hatte den Eisenbahndamm Oldenburg —Brake erreicht. Sämtliche
Feuerwehren der Umgegend waren bereits am Nachmittag alarmiert ,tonnten aber wenig ausrichten , da fast kein Wasser vorhanden war
und das Feuer in dem trockenen Torf immer neue Nahrung fand.
Nachmittags 5 Uhr wurden alle Reserven der Oldenburger Ordnungs -
ponzei eingesetzt und abends 8 Uhr zwei Kompagnien der Reichs-
wehr. Erst nachdem Gräben aufgeworfen waren , gewann man Ge -
walt über das Feuer . Außer der Torfstreufabrik sind 8 Arbeiter -
hauser niedergebrannt .

70 bis 80 Leute sind obdachlos geworden.
Sie haben die Nacht zum Teil im Freien zugebracht. Das Feuer
hielt am späten Abend noch an . Es war viele Kilometer weit zu
sehen . Mehrere Stunden war der Bahndamm Oldenburg — Brake von
beiden Seiten vom Feuer umgeben, so daß der Nachmittagszug
Brake—Oldenburg umgeleitet werden mußte. Der angericht-^ '
Schaden ist voilZufig noch nicht zu übersehen.
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Die Sachverständigen im ( litz -Prozess :

Um eine Unterschrift.
Gulachleu fleht gegen Gutachten.

TU . Kattowitz , 24. Juli . Als nächster Zeuge wird Kapitän
Inasinski von dem Bezirkskommando Königshütte vernommen ,
der die Ausmusterung und Einberusung des Bialucha schildert. Er

gibt dabei an , daß durchschnittlich
in seinem Bezirkskommando jährlich etwa 150 Fahnenslüchtige

sestgestellt
wurden . Es sei sehr schwer zu sagen , ob die Militärpflichtigen
Deutsche oder Polen waren . Ulitz weist auf die kürzlich aufgedeckte
Menschcnschmugglerbande hin , die auch Militärpflichtige über die

Grenze geliefert habe . Daraus wird der von der Anklagcbehörde
geladene Schriftsachverständige Professor Krol - Krakau vereidigt
und vernommen . Ulitz mutz seine Unterschrift abgeben . Zur Be¬

schaffung von Papier für diese Unterschrift wird eine kleine Pause
eingelegt .

Im weiteren Verlauf stellt die Verteidigung den Antrag als

Obergutachter den Schriftsachverständigen B i s ch o s aus Lausanne
zu laden , der im Flugzeug nach Kattowitz kommen soll . Die Ver¬

teidigung beantragt weiter , bis dahin die Gutachten der Schrift -

sachverständigen zu vertagen . Der Antrag der Verteidigung wird
unter Bezugnahme auf den Artikel 283 begründet . Der Staats «
anwalt spricht stch dagegen aus , weil ein ausländischer Sachver «

ständiger im Falle eines Fehlgutachtens nicht der polnischen ffie«

richtsbarkeit unterliege . Von der Verteidigung wird darauf hin -

gewiesen , daß ausländische Sachverständige ebenso zugelassen werden
können , wie ausländische Zeugen , da auch Ausländer wegen vor »
kommender Meineide im Auslande verfolgt werden könnten . Der
Staatsanwalt ist aber dagegen , weil man ausländischen Personen
keinen Einfluß auf den Prozeß gewinnen lassen dürfe , da es sich
hier um einen politischen Prozeß handele . Von der Verteidigung
wird daraushin das bereits vorliegende Zwischengutachten des

Sachverständigen Bischof -Lausanne vorgelegt . Der Sachverständige
ist Leiter des polizeiwissenschaftlichen Instituts an der Universität
Lausanne und eine Autorität ersten Ranges . Der Gerichtshof zieht
sich darauf zur Entscheidung über den Antrag der Verteidigung
zurück.

Sodann verkündet der Vorsitzende , daß der Gerichtshof be«

schlössen hat . den von der Verteidigung verlangten polnischen Sach -

verständigen Kwiecinski zuzulassen , den Antrag aus Verschic -

bung der Sachverständigenaussagen aber abzulehnen . Was die Zu -

lassung des ausländischen Sachverständigen angehe , so behalte sich
hier der Gerichtshof noch eine Entscheidung bis nach Durchführung
des Beweisverfahrens vor . Darauf kamen die Sachverständigen zu
Wort . Als erster wurde der von der Anklagebehörde genannnte
Professor Krol -Krakau , der bekanntlich in der Voruntersuchung
ein Gutachten abgegeben hat , daß die photographierte Ulitzunter -

schrift auch wirklich von der Hand Ulitz stammen soll, gehört .
Er erklärte , daß die Unterschristen von Ulitz so verschieden sind ,

daß er verschiedene Gruppen bilden mußte . Aus der Prüfung aller

Unterschristen stellte der Sachverständige dann sest, daß die photo¬
graphierte Unterschrift von Ulitz ' Hand stammt . Die photographierte
Unterschrift sei in einem langsamen Tempo geschrieben worden .
Andere Unterschriften seien nachlässig und eilig hingeworfen . Ver -

teidiger , Angeklagter und Vorsitzender diskutieren längere Zeit
über die Unterschriften . Der Sachverständige sührt nur einen in -
direkten Beweis und erklärt , daß die Unterschrist nicht gefälscht
sein kann .

Der darauf vernommene , von der Verteidigung geladene
Schriftsachverständige Kwiecinski charakterisiert das vorhandene Ma -
terial und stellt sest, daß die Photographie klein und schlecht sei.
Die leicht zu schreibende , 5 Buchstaben enthaltende Unterschrift mäche
keine Schwierigkeiten für eine Nachahmung .

Ein Gutachten lasse sich aufgrund dieser Photographie
nicht abgeben .

Sachverständiger Krol bleibt trotzdem bei seiner Aussage . Kwie -

cinski erklärt erneut , daß man zu der photographierten Unterschrift
nichts sagen könne .

Es steht also Gutachten gegen Gutachten .

Der Znsammenbruchder Anklage
gegen Ulitz.

TU . Kattowitz , 24 , Juli . (Funkspruch .) Die Sensation
des zweiten Verhandlungstages im Ulitz -Prozetz bildete die B «r-

nehmung der beiden von der Verteidigung geladenen deutschen Be -

amten , Oberregierungsrat Graf Matuschka von der Oppelner Re -

gierung und Polizeiinspektor Menzel von der Reiher Polizeiver -

waltung , die seinerzeit den Fall Bialucha bei den deutschen Behör -

den bearbeiteten . Sie erklärten unter Eid , das, sich außer »er Mit -

gliedskarte des Deutschen Voltsbundes nie eine andere Bescheini -

gung bei den Akten Bialucha besunden habe und daß auch eine

solche Bescheinigung nie verlangt und von Bialucha nie beigebracht
worden sei . Der ganze Geschäftsgang der Akten ergebe einwandfrei ,
daß diese Bescheinigung niemals vorgelegen Hab«. Die Akten wur -

den von Oberregierungsrat Graf Matuschka dem Gericht zur Ber -

fügung gestellt .

Grotzseuer in Mga .
0 . Riga . 24. Juli . Ein Großfeuer äscherte in der letzten Nacht

eines t» r Gebäude der großen Rigaer Waggonsabrik Phönix ein .

Zahlreiche für Rußland gebaute Kühlwagen wurden durch zwei
Lokomotiven aus dem bereits in Flammen stehenden Schuppen

hinausgesührt . Der Schaden ist sehr groß . Sämtliche Rigaer Lösch¬

züge arbeiteten bis HS Uhr nachts an der Brandstätte , die von

einer ricsixen Menge umlagert war .

Die Erkrankung des Kanzlers
G Berlin , 24. Juli . (Funkspruch .) Der Reichspräsident

^

sich sofort nach erfolgter Operation n-ach dem Befinden des Re>« ,
kanzlers erkundigt und seine herzlichsten Wünsche
Genesung zum Ausdruck gebracht . Auch während

ür eine
letzten

fß
zum Auvvrua georacyl . nuai wayreno oer

hat der Reichspräsident dauernd Erkundigungen nach dem BepU
des Kanzlers eingezogen und seine besten Wünsche ausspr ''

lassen .
Sowohl in Heidelberg wie in der Reichskanzlei in Berlin

zahlreiche Anfragen nach dem Befinden des Erkrankten eingelau !

Das Dornier-Flugzeug wieder auf SA
TU . Sylt , 24. Juli . Der Dornierwal „v . 1 412" von der ^

schen Verkehrsfliegerschule , hat seinen Jslandflug unter M *
;
"

von Direktor von Gronau planmäßig durchgeführt und ist '

Zwischenlandungen aus den Faröern und bei Edinburgh am ™

woch 3,55 Uhr auf Sylt gelandet .

Starkes Erdbeben auf Island .
Kopenhagen , 24. Juli . Wie aus Reykjavik gemeldet

juoliche Teil Islands am Dienstag abend von einem
eimgesucht worden , das als das stärkste seit 1896 bezeig
Zn Reykjavik gerieten die Häuser ins Wanken , die 2ftaU j

TU . Kopenhagen , 24. Juli ,
ist der südliche Teil Island am Dienstag abend von einem
oeben heii

In
erhielten Risse und eine große Zahl von Schornsteinen stürzte A

Ernstere Unglücksfälle ereigneten sich jedoch nicht sdie Straße
Bevölkerun .
des liegen

I flüchtete auf die Straßen . Aus dem Innern de»
nsher noch keine Meldungen vor .

Schwere Gewitter über Frankreich.
E S . Paris » 24. Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatter

Gestern nacht sind in Zentralfrankreich schwere Gewitter
gegangen , die mit starken Regengüssen und einer starken Abkiid ' " ,
der Temperatur verbunden waren . Die Gewitter haben besow ,
in Dijon und Moulins schweren Schaden angerichtet . In Chat '"

,,
sur Marne schlug der Blitz in eine Fabrik ein und tötete am •,
Stelle zwei Arbeiter . In Moulins traf der Blitz eine Kirchs
durch Feuer teilweise zerstört wurde - Der Glockenturm der r
brach zusammen . Auch in einem Nachbarort wurde die Kirche s

Blitzschlag beschädigt .

Das Vorgehen gegen die französischen Kommunisten :

Die Pariser Verschwörung
Scharfe Maßnahmen der Regierung . / Ausweisung von Ausländern .

E .S . Paris , 24. Juli . (Drahtmeldvng unseres Berichterstatters .)
Die ftanzösische Regierung scheint energische Maßnahmen ergreifen
zu wollen , um den Kommunistensühmn in Frankreich , die am letz -
ten Sonntag verhaftet worden sind , das Leben schwer zu machen .
Gestern abend hat im Polizeipräsidium wieder eine Konferenz zwi -

schen den hohen Polizeibeamten und den Gerichtsbeamten stattgefun -
den . Es wurde beschlossen, eine umfangreiche Nachforschung über
das Kommunistenkomplott in Frankreich zu organisieren . Außerdem
wird die Forderung gegen die Kommunistensührer erhoben , auf
Grund de» Artikels «7 des französischen Strafgesetzbuches jeden Atten -
täter , der darauf hinarbeitet , die Regierungsform zu ändern und
die Einwohner gegen die Regierung zu bewaffnen , mit Deportation
zu bestrafen . Gestern abend 8 Uhr find die verhafteten Kommunisten
vernommen worden , um ihre Identität festzustellen . Die verhafteten
Männer find in das Sants -Eefängnis , die Frauen in das St . La -

zare - Gefängnis überführt worden .
Im Verlauf des gestrigen Nachmittags haben eine Anzahl

neue Haussuchungen stattgesunden . Es wurden vier weitere

Würdenträger der Kommunistischen Partei verhaftet . Die Sichtung
der Papiere , die in der Redaktion der „Humanite " gefunden wur -
den , hat schon interessante Ergebnisse gezeitigt . So wurden Absch^if -
ten von vertraulichen kommunistischen Dokumenten gefunden , die da -

zu dienen , das Heer zum Meutern zu bringen , außerdem war die

„Humanitö " im Besitz von interessantem Material über die franzö -

fische Munitionsfabrik von Chamond .

E.S. Paris , 24. Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstat [i(
Die Pariser Polizei hat heute morgen ihre Maßnahmen geg°^ ^
Kommunisten fortgesetzt . Der Sekretär der
wurde in seiner Wohnung verhaftet und bei einer Anza «' ^
Kommunistensührern wurden neue Haussu ^ ungen vorgenow »

kommunistischen fy
bei einer Anjav ' Jjn

> WWW . Hungen vorgenow ^
außerdem in den Büros des kommunistischen Jugendbundes u»

Arbeiter - und Bauernbank . Die Buchführung dieser Bank jji
einer genauen polizeilichen Untersuchung unterzogen werden . ^
auswärtigen Kommunisten , die in den letzten Tagen verhaftet $ ' J

sind , darunter fünf einflußreiche Mitglieder des Roten Aus
ntt Ukraine , wurden

an die belgische Grenze abgeschoben.
m Haussuchungen wurden neue r „ .

einigen Fallen fand man auch Spuren von zerrissenen und
teten Dokumenten .

Bei allen
abgeschoben.
Papiere beschlagnahm̂ /
tirttt 20rnli0tit »rt uttD

Tages -Anzeiger .
20- 22"

lNäbereS Rebe tm ftnferatenteil .)
DounerSta « . den 25. Juli .

Sommer - Operette im Konzerthaus : Schwarzwaldmcibel .
Ltadtaarten : Gartenfest ( Feuerwebrkavellef . 8 Ubr . M
Wtfnrniocrcin Liederhalle : Sommernachtssesi . im Stadtaarten . »
» olossrnmgarte « : Heiterer Overettenabend . S Ubr .
« afsee -tkalmrctt Roland : Neues Programm .
« asjcc Ode»» : Solifienabend , Ubr . _ ,
Relidenz -Lichisviele. Spelunke : Die Lad« okne Schleier : ®cW
Union - tlieatrr : Wenn Menschen reis mir Liebe werben
Attantik -Lichisoiele: Zirkus : Hallo , (lbcvenne .

Badischer Knnsloerein .
Die Sommer -Ausstellung hat ein starkes künstlerisches Gewicht

durch die Beteiligung von Professor Karl Caspar - München . Ein
großer Teil seines Schaffens gilt dem religiösen Bild . Er bringt
dafür die nötige fromme Redlichkeit mit , die in unseim Zeitalter
des raffinierten Intellekts und Bewußtseins selten genug ist. Dabei
ist seine Frömmigkeit ohne literarische Ambitionen : sie verfügt in
den Mitteln eher Uber bäuerische Einfalt und Derbheit . Die Zart -

heit seines Gefühls , die trotzdem inwendig besteht , äußert sich schon
bestrickend in den Bildnissen von Mutter und Kind . Gesteigert wird
alles durch eine gesunde und elementare Farbigkeit , die nicht nur
kompositionelle Funktion erfüllt , sondern auch den geistigen , seeli -
schen Inhalt des Vorgangs trägt und anschaulich macht . Wie ein -
fach iit die räumliche Disposition in ..Noll me tangere "

, der durch
die Mauer viereckig abgeschlossene Garten , in welchem die sacht ab -

weisende Figur des Gärtners Jesus steht ; und die Farbe intenfi -
viert Vorgang und Bedeutung . — Die Begegnung von Maria und
Elisabeth in hügeliger Landschaft stellt die Figuren in die Diago -
nalc und vertieft so den Raum , und legt die Gewänder in starker
Koloristik an : blau , ziegelrot , gelb die von rückwärts gesehene
Elisabeth , in blauem Mantel und weinrotem Kleid die blonde
Maria . Unter den übrigen religiösen Bildern figurieren noch eine
Geburt des Christkindes , die Verkündigung an die Hirten , die drei
Könige zu Pferd , ein Au -ferstehungsmorgen und vielleicht am tief -

sten in Gefühl und überzeugend in der Komposition der Garten
Gethsemane mit dem hingestreckten Jesus . Voll Innerlichkeit ist
auch das - nächtliche Zwiegespräch mit Jesus vor dem blauen
Mondhimmel ; hier stellt sich der Maler selbst dar . Wenn man sich
Hans Thoma 's „ungläubiger Thomas " im Gedächtnis vergegen -

wältigt , wird man bei ähnlicher geistiger Haltung und unbezweisel -
barer Religiosität beider Werke ihren weiten Abstand in Bezug auf
farbigen Ausdruck am ehesten Ermessen und damit Karl Caspar ' ?

künstlerische Persönlichkeit fixieren können . Bei den weltlichen
Stücken sind eine Reihe von Bildnissen bemerkenswert und die

Holzsöller im Schnee , deren farbige Behandlung an Ed . Münch
erinnert , ohne an Selbständigkeit einzubüßen .

Eine moderne Maler - Erscheinung ist auch Fritz L e d e r l e-Lud -

wigshasen , pfälzisch saftig , resolut und etwas derb . All diese Eigen -

schasten kommen seinem Stilleben zugut . das durch Obst und Wein -

krug gebildet wird . Stark konstruktiv hält er seine Winterlandschas -

ten zusammen , mehr eisern als eisig : im Frühlingsbild von der Berg -

straße loht es von schäumenden Blüten . — Joses Linde r -Walds -

Hut bringt in Zeichnungen allerlei Köpfe , die schnell und sicher er -

faßt , aber etwas karrikiert sind. Dagegen sind die gemalten Bild -

nisse, aus braun und grau entwickelt , sehr sprechend , gut geformt
und in einer sympathischen Paarung von modern und biedermeier -

lich gehalten . — C . B . H r a d i l hält in seiner Graphik allerlei
Veduten sest ( z. B . Chillon an Gensersee ) und in den Gemälden
Landschaften aus Italien , die in ihrer heroischen Art an Rottmann

gemahnen . ( Albaner See . Campagna , Subiaco .)
Eine aparte , persönlichkeitsbetonte Künstlerin ist Paula Wim -

m « r. Zn einer merkwürdigen , sensibel» Strichelmanier schildert sie

| allerhand Volksszenen : Jahrmarkt , Zirkus , Karussell , russische Schau -
fei , Hippodrom , Seiltänzer u . dgl ., manch« sind leicht und bunt ko-
loriert und gewinnen etwas vom Charakter bedenständiger Bauern -

kunst, der ihnen aber durchaus nicht innewohnt , obwohl die Kühe ,
die gemolken werden , und ähnliches den Eindruck bestärken wollen .
Das Ganze ist doch etwas dekadent behandelt , sensitiv , ohne seine
lustige Grundnote einzubüßen .

Fritz S t a u f e r t -Karlsruhe bringt Landschaften aus der Ge-

gend (z . B - Scheibenhardt , Rhein ) und vom Bodensee (Reichenau ) .
Eine angekündigte Kollektion von Paul Renner soll Ende der

Woche eintreffen . Paul Renner ist in der Hauptsache als geschmack-
voller und selbständiger Buchkünstler und Schriftzeichner bekannt :
seine Malereien dürften deshalb Interesse finden . W . E . o .

Abschied von der Wiener Technischen Hochschule . Dieser Tage
gab es an der Technischen Hochschule in Wien eine erhebende
Feier . In den Bänken des reich geschmückten Hörsaales für Wasser¬
bau erwartete dicht gedrängt die Studentenschaft der Bauingenieur -

schule den Ehrenbürger der Technischen Hochschule
Karlsruhe . Prosessor Hofrat Jng . Rudolf Halter , der mit
einer letzten Vorlesung von seinen Schülern scheiden sollte . Stsir -

Mischer, aber unter dem Eindruck des bevorstehenden Abschieds doch
gedämpfter Beifall als äußeres Zeichen der dankbaren Verehrung
begrüßte Hofrat Halter bei seinem Eintritt in den Saal . Der Ob -
mann des Bauingenieur -Vereins an der Technischen Hochschule, cand .
ing . Karl K i e n z l hielt hirauf eine Ansprache , in der er den schei -
denden Prosessor der dankbaren Verehrung seiner Hörerschaft ver -

sicherte und dem Wunsche Ausdruck gab , daß , wenn sie ihn auch zu
ihrem großen Schmerz als Lehrer verlieren müssen , er ihnen und
der Welt doch als Fachmann erhalten bleibe . Hosrat Halter ant -
wartete mit herzlichen Worten und hielt darauf feine letzte Vor -

lesung , die ein bedeutsamer Hinweis aus die Zukunst wurde , indem
sie den Ausbau des Rhein -Main -Donaukanals behandelte , der eines
der realsten Anschlußglieder zwischen Oesterreich und dem Reiche zu
werden verspricht . Hierbei beleuchtete er den zurzeit herrschenden
Konkurrenzkampf zwischen Reichseisenbahn und Schiffahrt und gab
der Hoffnung Ausdruck , daß dieser im Interesse beider ehestens bei -

gelegt werde . Hofrat Halter , der als einer der hervorragendsten
Ingenieure der Donauregulierungskommission seit den großen Re -

gunerungsarbeiten bei Wien bis zur Dammsicherung bei den letzten
Hochwässern und zu den Projekten der Zukunft mit seiner Person
innig mit Oesterreichs Donau verknüpft ist , spricht als hervorragend -

ster Fachmann über diese Fragen . Brausender Beifall seiner Hörer
dankte für die Ausführungen , mit denen Hofrat Halter von seiner
Lehrkanzel schied. — Es ist erfreulich , daß Hofrat Halter wenigstens
der Freien Vereinigung für technische Volksbildung , der er seit
nunmehr zehn Jahren in uneigennützigster Weise seine Kraft und

Erfahrung widmet , auch weiterhin vorzustehen entschlossen ist . Diese
Vereinigung , welche technisches Wissen aller möglichen Zweige in

volkstümlichen Vorträgen in die Allgemeinheit hineinträgt , erfreut
stch immer größerer Beachtung von Seiten des Publikums und durch
sie bleibt der hochverehrte Professor auch in Zukunft enge verknüpft
mit der Hochschule, an der er so lange gewirkt , mit dem Professoren -

kollegium und mit seinen Hörern . lg .

Shaw als Lehrer des Sprechfilms . Shaw hat am
schon großen Anteil genommen , als er von der Industrie noch .F
beachtet wurde , und er ist in einem der frühesten Sprcchfilwe ^ ^
persönlich aufgetreten , der vor drei Jahren in Mailand .F
nommen wurde . Er rühmt sich geradezu , ein Bahnbrecher amJp
Gebiet zu sein , und sagte kürzlich : „Als ich jenen ersten Sf *

von mir selbst machte , sagte ich den Regisseuren und Kamer » ' .^ »

wie sie arbeiten sollten . Als alles vorüber war , gaben sie " eil«1

ich hätte ihnen in 10 Minuten mehr über das Geheimnis der

Wirkung beigebracht , als sie selbst während der ganzen 3 c!.W '

Versuche herausbekommen hätten . Als der Film auskam ,
sich die Fabrikanten die Dienst ? der Schauspieler und Sch^ AilJ
innen , die einfach die Gebärdensprache der Bühne auf f.
übertrugen und dabei natürlich hoffnungslos versagten . ^ I*

Sprechfilm aufkam , sicherten sich die Fabrikanten die Dief>L ^
Filmschauspieler , die nicht gewohnt waren , ihre Stimme zu t .
Das Ergebnis war , daß diese Künstler , die geschult wäre
ihrem Gesichtsausdruck zu sprechen , dies in der wirksamstes
tun und dann nachher , was sie so ausgedrückt haben , ^aü a \r ,
Die Schwierigkeit des Sprechfilms besteht darin , daß er die ° f '

so übersteigert , wie der stumme Film die Gebärde übersteiger ^
d

braucht sich nur den Sprechsilm anzusehen , den Macdonal ^
seinem Kabinett hat ausnehmen lassen . Philip Snowden ^

/
einen Augenblick , ab er Macdonald die Hand schütteln rMi '

,.
nicht : er macht eine Bewegung und hält dann inne . Im
Leben ist dieser Vorgang kaum bemerkbar , aber im Filw ' jt ;
sehr auf . Ramsay Macdonald ist in dem Film großartig ,
der größte Künstler seit Gladstone , pnd Gladstone war ein• ^
ragender Schauspieler : manche Leute denken , daß er
nichts anderes war .

"
3tft i '

Zwei berühmte Holbein -Bilder unter dem Hammer . 00
rühmte Porträts Hans Hol b̂ein des Jüngeren weroen dewn ,
London versteigert werden . Besonders das ein « von ihnen ?e ^
den bekanntesten Merken des Meisters : es ist das Bildn >

nig Heinrich VIII ., das den Herrscher im Barett
anficht in reicher , mit Juwelen besetzter Kleidung zeigt . Da -» m
Bildnis stellt König Eduard VI . als Knaben dar mit
per in der linken Hand . Die beiden Werke stammen aus 2*
sitz des Carl von Parborough , einem Nachkommen der Marv . <>

der Witwe des Herzogs von Snffolk , die die Schwester Heinr
war . .y -

715 000 Frcs , für ein Werk von Ingres . Die hoho Wert !

deren sich heute der französische klassizistische Maler Ingres > (
kam in den Preisen zum Ausdruck , die bei der Verstcisel
Ingres - Sammlung des früheren Direktors des Museums '

^
Palais , Henry Lapauze , in Paris gezahlt wurden . Den
Preis brachte ein Bildnis der ersten Gattin des Meisters , ^
die Riesensumme von 715 000 Frcs . ersteigert wurde . Noch 1 '

trat die Preissteigerung bei dem Bildnis von Paul Lemo? ^^
vor , das aus der Haro -Auktion 1911 3000 Frcs . gebracht
wurde jetzt für 370 000 Frcs . zugeschlagen . Ein anderes
Ingres , das der Mme . Gouje , orachte 120000 Frcs . Für cw v

„Die Geburt der Musen " zahlte der Louvre 143 000 F

Ganzen wurde für die Sammlung fast 4 Millionen 8 I(S'
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Aus den Anfängen der „Pompiers ".
75 Jahre Bruchsaler Freiwillige Feuerwehr.

. . . ^ Bruchsal. 23. IuN . Am 4. August dieses Jahres begeht
>. .k Freiwillige Feuerwehr ihr 75 . Jahresfest , das sich
3iR

€i -nct großangelegten Feier gestalten dürfte . Man denke : an
» Feuerwehren sind Einladungen versandt , der 7., 8., 9 . und 10.
Hin r ^es badischen Landes sind vollzählig geladen , von den übri -
f.. l' iben Kreisen nur die Feuerwehren der Städte , da sie zu ent-
bürt! Bon Bruchsal liegen . Das Präsidium des Landesverbandes
c. ' l( wohl auch der Einladung zum Feuerwehrfest , das schon am
K, Jjtog , den 3 . August, beginnt , Folge leisten. Es ist bezeichnend
W iL1* Gesinnung unserer Feuerwehr , daß als erste Handlung

Festprogramm enthält : „Ehrung der gefallenen und verstärke-
^ Kameraden auf dem Friedhof durch den Verivaltunqsrat .

"
u steht der Kameradschaftsgeist, das Gemeinschaftsgefühl, das
$$ 1® auch im Wahlspruch ausdrückt : „Einer für alle , alle für einen .

"
^ iiis Xom 5Rrivtr,rtmm* Ärttttcsf T̂rt jTr£ffl>Qtt?ßtt.

Übt:
^Cm Ehrenzeichen für 15-, 20- , 25- und 50jährigs Dienstzeit

«>. . " "Vi werden. Sonntag : Festgottesdienst , um 11 Uhr Haupt -
mit anschließendem Frühschoppenkonzert. Festessen und nach-

£
°8s y, 3 Uhr Festzug durch die Stadt zur Reserve zum fröhlichen

w Mmensein . Abends festliche Beleuchtung. Im Frühschoppen mit
ton l u"b dem Kinderfest auf der Reserve klingt dann »m Mon -
»tiftt F ° t̂ aus , das als richtiges Volksfest gedacht ist . Die Kom-
t&!. \c en Î nd tüchtig an der Arbeit . Künstlerisch ausgeführte Fest -

ein vornehmes Festbuch liegen schon fertig , für Unter -
^ und Verpflegunqsmöglichkeiten. für Schmuck uni> Aufm .ichl ig
i,j Saales und für all die hunderterlei großen und kleinen Dinge ,
i». m <*n nicht sieht , die eine solche Veranstaltung aber benötigt ,

n alles klappen soll , wird gesorgt. Mit 4000 Teilnehmern rech»
Es wird ein wunderbares Bild sein, die vielen Wehren ,

U Teil mit ihrer Musik , mit den blitzenden Helmen, auf denen
^ait ch die strahlende Sonne liegt , vorbeimarschieren zu sehen .
1̂ werden wir stolz und dankbar uns erinnern , daß diese selbst-
"nti I ^ "ner . die sich ganz einsetzen für den Nächsten , für sein Hab
fjt ^ ut, daß die Freiwillige Feuerwehr ein unendlicher Segen
fo » k

" und Land , für uns alle ist. Und wir wollen stolz darauf
° aß es unser Heimatland Baden ist , das den ersten orqani -

U e" und daher als Feuerwehr zu bezeichnenden Löschkörper hatte ,
vorbildlich im aanzen Reiche seine Nachahmung fand.

tz.Ae erste Freiwilliae Feuerwehr rief der städt. Baumeister
der ] • n Sengst ungefähr ums Jahr 1840 in Durlach ins Leben,

» Anzahl ..junger , zum Exerzitium an der Sprike geeignete
8et <

veranlaßte , sich zu einem Corps zusammenzuschließen und

sich unter Beobachtung militärischer Disziplin für den Feuerwehr -
dienst tüchtig einzuüben . Bei jenem schrecklichen Theaierbrand in
Karlsruhe im Jahre 1847 , bei dem 62 Menschen verbrannten , kam
als Retter in höchster Not das Durlacher ..Pompierskorps " herbei,
und die Karlsruher , deren Löscheinrichtungen unzulänglich waren ,
konnten der wohlgeschulten und disziplinierten Schar , die mit gutem,
zweckmäßigem Geräte ausgerüstet war , die Rettung der zwischen
Theater und Staatskasse gelegenen Orangerie danken.

In den Tagesblättern wurde daraufhin viel vom Durlacher
Pompierskorps geschrieben und man begann nun allerorten , die Ein -
richtung nachzuahmen. Auch in Bruchsal ließ man sich schon bald
die gedruckten Statuten des Durlacher Pompiers - Korps kommen
und man wählte am 7. Juni 1847 schon einen Kommandanten und
wartete nur noch auf die Bestätigung und Verpflichtung desselben
durch das Großherzogl. Oberamt . um „mit den Einübungen " zu
beginnen (Bericht vom 3. August 1847) . Dann liest man nichts
mehr davon — wahrscheinlicher Grund wohl die politischen Ereig -
nisse, die alles in den Hintergrund drängten . Daß schließlich doch
eine Feuerwehr zustande kam , ist dem tatkräftigen Einschreiten dls
damaligen Bezirksbauinspektors Breisacher zu verdanken. Am 13.
März 1854 fand die erste Probe der aus 36 Mitgliedern beliebenden
Feuerwehr statt , der die Mannschaft aus den zum Löschdienst ver-
pflichteten männlichen Einwohnern durch die Stadtbehörde zugewiesen
wurde . Da sich hieraus die heutiae Freiw . Feuerwehr entwickelt
hat , so ist dieser Tag wohl mit Recht als Gründungstag zu be-
trachten.

75 Jahre hindurch waltet die Bruchsaler Feuerwehr ihres schweren
Amtes „Gott zur Ebr , dem Nächsten zur Wehr"

. Laßt uns alle dazu
mithelfen , daß das Erinnerunasfest ihrer Kründung schön verlaufen
möge , daß sie aus unserem Verhalten spüren möge , wie sehr wir
sie schätzen , unsere brave Freiw . Feuerwehr .

Kehl. 24 . Juli . (29. Badischer Landesseuerwehrtag in Kehl
am Rhein.) Nur noch ein paar Wochen trennen uns vom 29. Da-
dischen Landesseuerwehrtag . In den Tanen des 7 .—9. September
wird er in Kehl abgehalten . Die Nachricht , daß zum nächsten Ver-
bandstag die Feuerwehren aus ganz Baden zu uns nach Kebil kom-
inen wollen , hat vor xwei Jahren hier große Freude ausgelöst . Seit
Bestehen des Badnchen Feuerwehrnerbandes ist es das erste Mal ,
daß unsere Stadt Köhl die Ehre hat , den Landesseuerwehrtag in
ihren Mauern beherbergen zu dürfen.

Brückenbau in Ottenburg .
i$tj ' Offenburg. 24 . Juli . Die neue Johannisbrücke wurde in

Nördlichen Hälfte am Samstag abend dem Verkehr übergeben.
Wasterung wie der Gehweg sind nur provisorisch. Wenn an -

«rb
°er jetzigen alten Brücke d,e südliche Hälfte der neuen Brücke

Wh n 'e,n wird , wird der weitere Ausbau vorgenommen . Es
to .^ te sich zunächst nur einmal darum , die neue Brücke benützen
Wu .

nen » damit die alte abgerissen werden kann und bis zum
W ft>

e" Weinbaukongreß (23. bis 27. August) dann die ganze
»,,, « rücke zur Verfügung zu haben . Köstlich ist der Pendel -
Ktaw der Lokalbahn . Ein Kleinstadtidyll , von anno
tkihlr . Vom Bahnhof zur Johannisbrücke läuft ein Wagen des
Off « zu den einzelnen fahrplanmäßigen Zügen hin und her.
»y, ^ ahnlezügle nach dem Ried und vom Ried hat feine Haltestelle

zum Grünen Baum . Die Bewohner der Kinzigvorstadt
»«̂

" nunmehr wieder die Haltestelle des Bähnle , die sie früher
WI 1 > °ber die die Verwaltung aufgehoben hat und allen Pro -
Wn •®um Trotz aufgehoben lieg. Es ist lustig , wenn die paar

der Richtarbeiterzüge aussteigen , um dann entweder im
tw ' .u8 oder im Stadtzügle Platz zu nehmen. Die Lokalbahn hat
WJ ,ne Konzession von 50 Jahren und erst drei Jahrzehnte sind
ijz^ Drum wird wohl noch 2 Jahrzehnte das Bähnle in der
&iS .9en , von allen Fremden verdutzt beschauten Art unsere

Straße befahren .

Ettlingen , 23. Juli . (Auszeichnung.) Turnwart August
[5. £ ■' ch , einem gebürtigen Ettlinger , wurde anläßlich des

? » uturnfestes des Murgtalgaues in Gernsbach der Ehrenbrief
Zischen Turnerschaft überreicht.

Bruchsal. 29. Juli . Seinen 85. beging heute einer
»o* ältesten Mitbürger , Schuhmachermeister August B e r b e r > ch

. ' !J Veteran von 1866 und 1870, in vollständig körperlicher
^ 'stiger Frische .
" Uberlingen , 24. Juli . (Rückgang des Bodenseewasserspiegels ).

1<I Wasserstand des Bodensees ist infolge der Trockenheit um
timetex gesunken .

Schlosser - und Mechanikerkagung.
— Konstanz, 24 . Juli . Der Landesverband Bardischer Schlosser -

und Mechanikermeister hielt dieser Tage seine 16. Verbandsta ^ung
in Konstanz ab . Di« Tagung wurde eingeleitet mit Vorstands -
fitzungen. Der Hauptversammlung ging noch eine Bezirksversamm-
lung für Konstanz und Umgebung voraus .

Die Hauptversammlung wurde von dem Verbandsvorsitzenden,
dem Schlossermeister D a h l e r , Karlsruhe , geleitet . Nach den üb-
lichen Begrüßungsansprachen gab der Verbandssyndikus einen Be-
richt für die Arbeiten des Verbandes , wobei er darauf hinwies ,
daß auch im Schlosser - und Mechanikergewerbe die Zeit keine be-
sondere Befriedigung gebracht habe . Schlossermeister Blum , Karls -
ruhe hielt ein Referat über die Aufgaben des Handwerks in der
Geg«nwart , an das sich eine kurze Aussprache anschloß , in der eine
bessere Unterstützung des Mittel - und Handwerkerstandes verlangt
wurde . Auch wurde zu dem Submissionswesen kriti -sch Stellung ge-
nommen.

*k . Ettlingen , 23. Juli . (Bischofsbesuch .) Am 18. August wird
der von hier gebürtige amerikanische Bischof Rummel , der z . Zt .
zum Studium der alten spanischen Kathedralen , nach deren Stil die
St . Eäziliakathedrale in Omaha gebaut werden soll, sich in Spa -
nien aufhält , zum Besuch seiner Vaterstadt hier eintreffen .

*= Heidelsheim , 23. Juli . (Jubiläumsfeier .) Am Frühnachmit -
tag des sonnigen Sonntags riefen die Glocken der hiesigen evan-
gelischen Kirche zu einer besonderen Feierstunde . Die Kinderschwester
Karoline Bolz hat am 20. Juli 1889 , vor 40 Jahren ihren Ein¬
zug in unserem Ort gehalten . Während dieser Zeitspanne hat sie
sich in Liebe und Treue unserer Kinder angenommen . Die Gemeinde
wollte ihr auch ein äußeres Zeichen des Dankes zukommen lassen ,
das sollte im Gotteshaus geschehen . Kirchenrat Renner sprach in
warmempfundenen Worten vom Dienst der Jubilarin in der Ee -
meinde. Die Kleinen der Kinderschule und der Jungmädchenverein
brachten liebevollen Dank zum Ausdruck.

Zur Feier des Verfassungslages .
Der Minister des Innern , Dr . R e m m « le , hat an die Bezirks «

ämter und die Polizeidirektionen Badens einen Erlaß über
die tzeier dss 10jährigen Verfassungstages am
11 . August 1929 gerichtet. Darnach werden in Befolgung der Richt»
linien der Reichsreglerung die Bezirksämter ersucht , bei den Be-
Hörden der größeren Gemeinden darauf hinzuwirken , daß diese nach
Möglichkeit dem Verfassungstag besonders feierlichen Ausdruck ver-
leihen : bei der Vorbereitung dieser Feiern sollten die Gemeinde-
behörden tunlichst mit den kirchlichen Behörden Fühlung nehmen
und eine Verständigung darüber herbeis-ühren , daß die kirchlichen
und weltlichen Feiern nicht zeitlich zusammen fallen . Sämtliche
staatliche Dienstgebäude sind am 11 . August mit den Reichs- und
Landesfarben zu beflaggen . Auch wolle auf die Beflaggung ge-
meindlicher Gebäude hingewirkt werden . In den Gemeinden , in
welchen Fesweranstaltungen stattfinden , wird von den Staatsbeam »
ten erwartet , daß sie sich hierbei beteiligen . Für festliche Veran -
staltungen soll den Gemeindebehörden die Führung überlassen
bleiben .

Im Anschluß an diesen Erlaß hat auch der Minister des Kultus
und Unterrichts , Dr . L e e r s , die Beamten seines Dienstbereiches
ersucht , an den örtlichen Verfassungsfeiern teilzunehmen . Die
Dienstgebäude und Schulhäuser sind am Verfassungstag zu be-
flaggen.

Em Glückwunschtelegramm an Dr. Dorpmüller
Das Staatsmini st erium hat dem Generaldirektor Dr.

Dorpmüller zu seinem 60. Geburtstag ein Glückwunschtele¬
gramm übersandt .

Konsularische Berlrelung Chiles.
Der zum Ehilenifchen Wahl - Vizekonsul in Stutt -

zart ernannte Paul Schlehner ist zur Ausübung konsularischer
Amtshandlungen in Baden zugelassen worden.

if

0 Heidelberg, 24 . Juli . (An der Starkstromleitung tödliS
unglückt.) Dienstag vormittag

Unfallchronik." " An der Starkstromleitung tödlich ver «
war der Elektromonteur Eichhorn

aus Sandhofen bei" Mannheim , der bei der Firma Brown -Boveri
angestellt ist , mit elektrischen Installationsarbeiten im Kraftwerk der
Firma Helmreich & Co . im Stadtteil Wieblingen beschäftigt. Er ist
dabei vermutlich abgestürzt und mit dem Hals auf die Starkstrom -
leitung gefallen, so daß ihm die Halsschlagader durchbrannte . Er ist
während der Ueberführung in das Akademische Krankenhaus ge-
starben. Eichhorn war 31 Jahre alt und wollte sich in den nächsten
Tagen verheiraten .

- -- Maulburg , 24 . Juli . (Motorradfahrer aus Verkehrsauto auf ,
gefahren .) Hier fuhr ein Motorradfahrer mit Bvgleiter auf ein
von Schopfheim kommendes Verkehrsauto auf . Das Motorrad
wurde vollständig zerstört, die beiden Fahrer mit schweren Ver-
letzungen ms Schopfheimer Krankenhaus eingeliefert .

« °
»j- Rordrach , 24. JuN . (Brand durch Blitzschlag.) Während

des schweren Gewitters , welches gestern aoend zwischen 10 und 11
Uhr über unserer Gegend sich entlud , schlug der Blitz in das An-
wesen des Hofbauern M u f e t auf dem Zinken Flacken . Im Nu
stand das Anwesen in hellen Flammen . Die Bewohner konnten nur
das nackte Leben retten . Nur das Vieh konnte gerettet werden.
Etwa 30 Schweine, darunter 18 junge , sind verbrannt . Alle Woh-
nungseinrichtungen nebst einem größeren Geldbetrag , dem Erlös
für verkaufte Brennkirschen, wurden ein Raub der Flammen . Der
entstandene Sachschaden ist sehr groß.

(er .) Oberalpsen , 24 . Juli . (Brandfall .) Das Doppelanwesen
des Kaufmanns August Flügel und des Landwirts Leopold
Zcheuble wurde in der Montagnacht ein Raub der Flammen .
Bei L. Scheuble entstand im Heu das Feuer , das mit rasender Ge-
schwindigkeit um sich griff . Nur dem Glücke ist es zu verdanken , daß
kein Großdrand entstand . Wäre , wie letzte Woche der Wind ge-
gangen , so wäre das halbe Dorf unrettbar verloren gewesen , da
nur ganz wenig Wasser zum Löschen zur Verfügung stand. Sämtliches
Vieh und auch der größte Teil des Inventars wurde in Sicherheit
gebracht. Die Vrandursache konnte bis jetzt noch nicht festgestellt
werden.

M. Bruchsal , 24 . Juli . (Schlägerei.) In der Nacht vom 20.
zum 21 . Juli entstand vor dem Hotel „Friedrichshos" auf dem
Bahnhofsplatz eine Schlägerei zwischen zwei hiesigen Einwohnern
und zwei Zigeunern . Die beteiligten Personen , die außerdem
noch Ruhestörung verübten , konnten sämtlich ermittelt werden und
gelangten zur Anzeige.

( !) Donaueschingen , 24 . Juli . (Messerstecherei.) Am Montag
nacht fand bei einem Streit « ine Messerstecherei in Oefringen statt ,
wobei der Landwirt Kienzle von dem Friseur Franz Weber mit dem
Messer gestochen wurde . Der Verletzte mußte ins Krankenhaus ver-
bracht werden . Der Täter wurde verhaftet .
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Durlacher Verkehrsfragen.
B. Durlach, 24 . Juli . Die Frage, wie der ständig wachsende

Verkehr, namentlich mit Kraftfahrzeugen , in einer für die hiesige
Einwohnerschaft noch erträglichen Weise durch unsere Stadt geleitet
werden soll, bereitet der Stadtverwaltung schon seit Jahren ernste
Sorge . Vor .allem gilt dies für unsere Hauptstraße , wo sich mit der
Zeit Verhältnisse herausgebildet haben , die es z . B . gewissenhaften
Eltern kaum noch ratsam erscheinen lassen , ihre kleineren Kinder
ohne Aufsicht auf die Straße zu lassen . Und doch ist die Mehrzahl
dieser letzteren gezwungen, auf ihrem Weg zur Schule oder zum
Kindergarten gerade die Hauptstraße entweder in ihrer Längenaus -
dchnung zu benützen oder aber an einer mehr oder weniger gefähr -
lichen Stelle zu uberschreiten. Es ist deshalo geplant , den Kraft «
wagen oerkehr nach Erfüllung der hiezu notigen Vorbedingun -
gen zunächst einmal durch die heutige Psinzstraße zu leiten und
ihn dann später , sobald die Straßen längs des neuen Pfinzbettes in
gebrauchsfähigem Zustande sind, dielen entlang zu sühren.

Wer abgesehen von diesen größeren Plänen ist die Stadtver-
waltung ständig darauf bedacht , auch andere , kleiner? Mißstände in
den verschiedensten Teilen der Stadt zu beheben, vor allem , die z . T .
zu schmalen , für längst überholte Verhältnisse gebauten Gehwege
und auch Fahrstraßen unsern heutigen gesteigerten Verkehrsbedürf -
nissen anzupassen. Und so wird sich der' B ü r g e r a u s s ch u ß auch
in seiner nächsten Sitzung am Dienstag den 30 . Juli u . a . mit zwei
derartigen Fragen zu befassen haben . In erster Linie handelt es
sich dabei um die

Verbreiterung des Hubwegs ,
der , ein richtiges Stück Alt-Durlach , von jeher mit Recht als das
Ausfallstor von der Nordstadt nach den dieser vorgelagerten aus-
gedehnten landwirtschaftlichen Grundstücken gegolten hat . Freilich
hat er , da er nur 3—4 Meter breit und fast durchweg von zwei-
stöckigen Gebäuden eingefaßt ist auch schon zu Zeiten ruhigeren Ver-
kehrs immer wieder zu unliebsamen Stockungen und auch ernsteren
Unfällen Anlaß gegeben . Durch die Heu- und Erntewagen werden
die anstoßenden Fassaden der Häuser beschädigt , und ein Ausweichen
ist an manchen Stellen auch für den Fußgänger ein Ding der Un-
Möglichkeit .

Um hier Wandel zu schaffen , wurden daher auf Antrag der Stadt
schon im Jahre 1925 durch Vezirksratsentscheid die Bau« und
Straßenfluchten in der Weise neu festgesetzt, daß die Straße eine
Breite von 13 Meter erhält, wovon 5,5 Meter aus die beiden Geh -
wege entfallen sollen . Zur Gewinnung des für sie Durchführung
der Verbreiterung notwendigen Geländes ist aber der Erwerb der
an der Westseite des Eähchens gelegenen Wohngebäude sowie ferner
eines 3 Meter breiten Streifens von den Fabrikanlagen der Firma
Marx Sohne erforderlich.

Nachdem sich nun infolge der Erschließung des Gelände» bei der
neuen Pfinz der Verkehr in einem Maße gesteigert hat , daß mit der
Verbreiterung nicht mehr länger zugewartet werden kann, ist die
Erwerbung der obengenannten Gebäude eine unaufschiebbare Not-
wendigkeit geworden . Schon in den Jahren 1927 und 1928 wurden
daher mit den Eigentümern Unterhandlungen geführt , die jedoch
ergebnislos verliefen , da die Stadt auf die dabei gestellten Forde -
rungen nicht glaubte eingehen zu können. Auf Grund einer Ent«
scheioung ber unter dem Vorsitz des Landeskommissärs zusammen«
getretenen Enteignungskommission wurde nunmehr mit der Eigen «
tümerin des einen Wohnhauses , der Witwe Sauter , eine Verein -
barung getroffen , derzufolge das genannte Anwesen um den Preis
von 18 VW RM . erworben und der Verkäuferin außerdem der Rein-
erlös aus dem Abbruch überlassen sowie eine Beihilfe zu den Um -
ziigsknsten im Betrag von 100 NM. gewährt wird .

Auch bezüglich der übrigen , den Moritz Max Eheleuten gehört-
gen Gebäulichkeiten mußte das Enteignunasverfahren
durchgeführt werden wobei die von der Stadt zu leistende Entfchädi-
gung aus 36 000 RM . festgesetzt wurde . Die städtische Geländeab -
schätzungskommission hält diese Entschädigung für sehr reichlich .
Dennoch glaubt der Stadtrat , von der Erhebung einer Klage gegen
den Feststellungsentscheid des Landeskommissärs Karlsruhe ab-
sehen und dem Bürgeraueschuh die Zustimmung zum Ankauf der
obenerwähnten Teilgrundstücke vorschlagen zu sollen .

Auch die nächste Vorlage betrifft eine Verkehrsangelegenheit ,
nämlich die

Herstellung des Gehwegs in der Meingarterstrahe .
Ueber den schlechten Zustand dieser Straße zwischen Roonstraße

und Krankenhaus wart von jeher lebhafte Klage geführt worden
mit dem Erfolg , daß das Wasser- und Straßenbauamt Karlsruhe
im Jahre 1928 den in Frage kommenden Teil der Fahrbahn pflastern
ließ . Der zugehörige Gehweg auf der Ostseite kann erst in An-
griff genommen werden , wenn nach Erstellung des geplanten Pfinz-
kraftwerks der hier entlang ziehende Brunnenhauskanal zugedeckt ist.

Die ordnungsmäßige Durchführung des w e st l i ch e n Geh -
weg ? scheiterte vis jetzt daran, daß die Ziegeleibesitzer F . und H.
Trautwein als Eigentumer des Anwesens Weingarterstrahe 31 das
zur Anlage des Gehweges erforderliche Vorgartengelände nur unter
solchen Bedingungen abtreten wollten , die für die Stadt nicht an-
nehmbar waren . Da eine gütliche Einigung nicht zu erreichen war,
mußte auch hier das Enteignungsverfah

'
ren eingeleitet werden , vor

dessen Durchführung es jedoch am I . Juli d . I . zu einer freiwilli -
gen Vereinbarung kam . Darnach sollen die Gebrüder Trautwein
für die Abgabe ihres Vorgartens das dreifache Flächenmaß hinter
ihrem Anwesen und für das in den Gehwea fallende Geländer mit
Steinpfosten eine Entschädigung von 200 RM . erhalten.

Anläßlich eines Geländetausches mit der Reichs -
ba !> ngefellfchaft war die Stadt seinerzeit die Verpflichtung
eingegangen , auf dem abzutretenden Grundstück innerhalb 3 Jahren
enftprechende Ersatzgebäude zu erstellen. Die Mittel sollten aus der
Wirtschaft des Gaswerks innerhalb der Baufrist fondsmäßig ange-
sammelt werden . Mit dem Vau wurde im August v . I . begonnen ;
im August d . I . wird das Anwesen der Reichsbahn übergeben
werden. Da das Gaswerk in den letzten Jahren aber in erhöhtem
Maße zur Ablieferung an die Stadtkasse herangezogen wurde , so
konnte der Bausands von rund 50 000 RM . nicht angesammelt
werden . Der Aufwand ist daher aus Anlehensmitteln zu bestreiten .
Ferner hat der gemischte beschließende Ausschuß seinerzeit be-
schlössen, den Neubau des Vertikalretortenofens Ii zum Angebot von
rund 34 000 RM . zu vergeben. Die Mittel find im Gaswerksvor -
anschlag für 1029 eingestellt und erforderlichenfalls zunächst durch
Anleihe zu decken . Da der Ofen am 1 . Okt . d . I . wieder in Be-
trieb genommen werden muß. so wurde das Gaswerk ermächtigt ,
den Auftrag noch vor Genehmigung des Voranschlags zu vergeben .
Da die Mittel zur Zeit nicht zur Verfügung stehen und durch den
Umbau des Ofens die Ablieferung des Gaswerks an die Stadtkasse
nicht beeinträchtigt werden soll , so ist auch in diesem Falle der Weg
der Anleihe zu beschreiten , und zwar soll für die beiden genannten
Zwecke bei der Bezirkssparkasse Durlach

ein Cefamtdarlehen von 70 000 RM .
aufgenommen und in 7 Jahren getilgt werden .

Der letzte Punkt der Tagesordnung betrifft die
Erwerbung von Grundstücken

zum Zweck der Vergrößerung des städtischen Baugeländes. Es han -
delt sich dabei um 3 Äckergrundstücke im Gewann „Auf den Bissen"
an der Killisfeldstraße in der Nähe des Fabrikanwesens der Firma
Ritter - A, - E , im Eesamtflächenmaß von rund 33 Ar zum Preis
von 2,25 RM . je Quadratmeter. Der Kaufpreis von rund 7300 RM.
soll dem Vermögen entnommen werden.

« -

k. Osfenburg , 23. Juli . Eine alte Klage ist die Enge des Durch-
gange von der Steinstraße zur Hauptstraße . Es ist aber auch merk -
würdig , daß gerade dieser Straßenhals die einzige Stelle in Offen-
bürg ist, wo Langholzwagen , die vom Kinzigtal kommen , in die
Offenburger Hauptstraße einfahren können. An der Zähringerhof-
brücke ginge es ja , aber man kommt am Eck der Klosterstraße beim
Erziehungsinstitut Unserer lieben Frau " nicht vorbei , und die
Brücke beim Hotel Union gibt auch nicht die nötige Einschwenkung.
Der Stadtrat hat sich mit den Verkehrsschwierigkeiten zwischen Stein-
und Hauptstraße schon oft beschäftigt, und nun nach Anhörung eines
Verkehrs - und zugleich auch Kunstsachenverständigen sich entschlossen,

die St . Andreaskirche, ein gerade nicht besonders charakteristisches,
aber an dieser Stelle immernoch sehr ehrwürdiges und auch hübsches
Bauwerk um 1,20 Meter abschrägen zu lassen . Damit ist vorerst,
wenn der Umbau vollendet ist, wohl für die Fußgänger eine leichtere
Passage geschaffen , ob auf die Dauer den Erfordernissen des Ver -
kehrs Rechnung getragen ist, kann man in Zweifel stellen . Aber man
erhält das hübsche alte Stadtbild , so lange es geht.

Ii . Lahr , 23 . Juli . (Voranschlag angenommen .) In der heuti .
gen Sitzung des Bürgerausschusses wurde der Voranschlag für das
Rechnungsjahr 1929/30 nach vierstündiger , manchmal recht erregter
Beratung nach dem bereite mitgeteilten Antrag des Stadtrats mit
44 gegen 21 Stimmen angenommen .

# Kehl , 24. Juli . (Biirgermeisterwahl am 1. August .) Der
Gemeinderat hat den Termin für die Bürgermeisterwahl auf Don-
nerstag, 1 . August abends 6—7,30 Uhr festgesetzt. Drei Kandidaten
bewerben sich um den Posten und zwar : Reichsbahnbaurat
S ch a a f 'f - Freiburg, Landrat a. D . Dr. L u t h m e r - Groß-Gerau
(Hessen) , uwo Staatsanwalt Dr. Weiler - Karlsruhe. Ob einer
der Kandidaten schon im ersten Wahlganig gewählt wird , läßt sich
heute noch nicht sagen.

: : Sandweier ( bei Rastatt) , 24 . Juli '. (Fünfter Wohlgang zur
Bürgermeisterwahl .) Die Klagen der Gemeinde Sandweier wegen
Nichtigkeitserklärung der Bürgermeisterwahl wurden dem Verwal-
tungsgerichtshof überreicht . Die Gemeinde muß nun zum 5 . Male
wählen .
' x Achdorf (Wutachtal ) , S3 . Juli . (Straßenbau .) Ein neuer
Sonnenstrahl dringt von Osten ins Wutachtal durch die Gemeinde
Blumbevg ln Gestalt einer neuen Straße Blumberg - Ach -
darf , die die Scheidewand West-Ost durchbricht und damit Boden-
see , Hegau , Donautal, Schweiz mit dem Schwarzwald , Bonndorf ,
Neustadt , Titisee , Freiburg verbindet . Damit wäre auch dem Wunsche
der Autofahrer entsprochen , von denen jeden Tag so viele umkehren
müssen , um einen großen Umweg einzuschlagen. Die hiesige Gemeinde
steht jedoch noch vor einem wichtigen Problem, nämlich dem Bau
einer Brücke über die Wutach. Wie notwendig dieser Brückenbau
ist, zeigt sich in einer Verfügung des Bezirksamtes Donzueschingen
an die Gemeinde Achdorf , wonach das Befahren der alten Brücke
gegen Strafe von 150 RM . oder drei Wochen Hast verboten ist . Nun
haben aber die Bürger etwa 200 Morgen Gelände . Aecker und Wiesen
jenseits der Wutach, denen der Verkehr abgeschnitten ist .

Gemeindepolilisches aus Biberach i. Kinzigs
O . Biberach , 24. Juli . Wie in vielen Gemeinden, so besteht

bei uns die löbliche Eigenschaft seitens der Stadtverwaltung, %
lichste Sparsamkeit im Gemeindehaushalt walten zu lassen . Dtt » .
gab sich erst kürzlich wieder bei der Beratung des Voransch '
für das Rechnungsjahr 29/30 . An Einnahmen verzeichnet
etwas über 87 000 Mark , an Ausgaben dagegen 107 675 Man . f
ungedeckte Aufwand von ungefähr 20000 Mark muß aufgebraM
den durch eine Umlage , die 60 Pf - von 100 Mark des ErundvermW .,
24 Pfg. des Betriebsvermögens und 450 Pfg . des Gewerbes
ausmacht , wozu dann noch die Kreissteuer kommt , mit 10 4-TS'
Hundert des Grundvermögens , 4 Pfg. des Betriebsvermögens .,
75 Pfg. des Gewerbeertrags . Die gemeinderätliche Vorlage_

®
vom Bürgerousjchuß angenommen , der sich auch noch mit an • ,
wichtigen Fragen, wie z . B . der Genehmigung eines außerordeM' .
Holzhiebes und einer ebensolchen in Höhe von 4000 Mark zum ^
bau ver hiesigen Pfarrkirche zu befassen hatte Es ist klar, » Lj
einzelnen Vorlagen Anlaß zu ergiebiger Diskussion ergaben . ^
lich erfolgte Annahme aller Vorlagen .

Wie wir damals berichteten, hat das große Unwette , ^
Anfang Juli das ganze Tal von Gengenbach bis weit hinaus >
Harmersbachtal ziemlich stark verwüstete und viele Hoffnunge ^
eine gute Ernte zu Schaden machte, große finanzielle EinbUß * ^
Folge gehabt . In den letzten Tagen fand nun m Bibera « ,
Versammlung der Bürgermeister der meist he>mge> ^
Gemeinden statt , die sich mit der durch das Unwetter geschaffenen ^

weiter Geschädigten zukommen ! a „ en . Aver oie »unzr
besichtigt und gesehen , wie stark Felder . Obstbaume, ganze w ^
usw .. heimgesucht wurden , versteht das Gesuch der Heimgesucht
hofft , daß ihnen Unterstützung zu teil werden m^ e . f

Gerade in den letzten Wochen hat sich Biberach , dasj °! . ^ t>
legene, zu einem gerne besuchten Aufenthaltsort herausgebildet - ^
leite als Ausgangspunkt für die zahlreichen schönen Ausflug -

(ti
nähere und weitere Umgebung des alten Städtchens (eine n

£{1,
gründete Ortsgruppe des S ch w a r z w a l d v e r e i n s un» » jii
tung des sehr rührigen Oberlehrers Mühlbauer ist t
Gegend immer bekannter zu machen ) , andererseits auch als ^
Tagungen und Zusammenkünften . — Man darf in all dieiem
zielbewußten Willen zum Aufbau erblicken .

SchulslaliM .
Besuch der Badischen Hochschulen.

Nach einer Ueberficht der Studierenden der Badischen Univer -
sitäten und Hochschulen im Sommersemester 1929 wird die Unioer -
sität Heidelberg von 4006 Studierenden besucht . Darunter be-
finden sich 821 Studentinnen. 1536 stammen aus Baden , 2106 aus
dem übrigen Deutschland, 170 aus dem Auslande , davon 37 deutsch«
stämmig. Die Zahl der Hörer beträgt 194, darunter 52 weiblich.
Am meisten frequentiert ist die philosophische Fakultät mit 1175
Studierenden. Dann folgen die medizinische Fakultät mit 986 , die
juristische mit 953 Besuchern. Evangelische ' Theologie studieren 172
Personen , die Naturwissenschaftlich-Mathematische Fakultät weist 526
Studierende auf.

Die Universität Freiburg wird von 4382 Studierenden be-
sucht, darunter 965 Studentinnen. 1005 sind Badener 3033 andere
Deutsche , 152 Reichsausländer , darunter 58 deutschstämmig. Die
Zahl der Hörer beträgt 192 davon 80 weiblich. 1236 studieren
Medizin , 1168 Rechts- und Staatswissenschaft , 809 Philosophie , 716
Naturwissenschaften, 261 katholische Theologie.

Die Besuchsziffer der Techn . Hochschule Karlsruhe stellt sich
auf 1398, darunter 104 Studentinnen. Die Zahl der Hörer beträgt
9140 , davon 77 weiblich. Die größte Frequenz zeigt die Abteilung
für Maschinenwesen mit 414 Studierenden. In den übrigen Fächern
stellt sich der Besuch aus 82 ( allg . Abt .) bis 230 ( Elektrotechnik)
Studierende. Die Techn . Hochschule wird von 733 Badenern , 405
anderen Deutschen , III Reichsausländern (37 deutschstämmig) besucht .

Die Handelshochschule Mannheim hat eine Frequenz von
1060 Studierenden aufzuweisen, davon 245 Studentinnen. Sehr
Hroß ist hier die Zahl der Hörer , nämlich 580, davon 205 weiblich.

Von den am Schluß des Schuljahres 1928/29 dt« Höheren
Schulen verlassenden Abiturienten wurden folgende Beruss -
fach er angegeben : 109 Rechtswissenschaft, 158 Medizin und Zahn-
Heilkunde , 7 Tierheilkunde , 31 Pharmazie, 27 Germanistik, 137 Phi¬
lologie , 131 Mathematik und ' Naturwissenschaften 17 Forstfach,
39 Baufach, 69 Jngenieurfach , 56 Maschinenbaufach und Elektro¬
technik , 35 Chemie, 4 Eisenbahnsach, 2 Postfach, 413 Lehrer und
Beamte . 25 Polizei. Militär und Marine , 30 Kunst und Kunst-
gewcrbe , 14 Banksach, 107 Kaufmannschaft und Gewerbe , 18 Land -
Wirtschaft , 32 Nationalökonomie und 70 sonstige Freie Berufe .

Im Schuljahr 1928 wurden die drei badischen Lehrer -
bildungsan st alten von 305 Teilnehmern besucht , davon
Freiburg 91 , Heidelberg 54 und Karlsruhe 160. Von den insgesamt
305 Teilnehmern waren 200 männliche und 105 werbliche . Von
den Schülern haben besucht : das Gymnasium 64, das Realgym¬
nasium 51 , die Oberrealschule 190. Römisch - katholisch waren 185,
altkatholisch 1 , evangelisch-protestantisch 117, israelitisch 2.

k. Hochstetten , 24 . Juli . (Spargelschädling .) Große Sorge bereitet
hier , wie an anderen Spargelorten, den Spargelpflanzern das
Überhandnehmen des Spargelkäfers und der Spargel -
fliege . Während man den Spargelkäfer, auch Sparaelhähnchen ge-
nannt, durch Abspritzen der Pflanzen zu vernichten >ucht , hat man
noch kein wirksames Mittel gegen die Spargelftiege gefunden . Und
dabei ist letztere gerade das schädlichste Ungeziefer. Die Spargel-
fliege , eine Bohrfliege , sticht die jungen Stengel beim Herausschießen
aus der Erde an , um ihre Eier abzulegen . Die ausschlüpfenden
Larven fresse,, sich im Innern des Stengels hinab zum trockenen
Erdstengel . Man hat nun versucht die befallenen Pflanzen heraus-
zurcißen und so die Larven unschädlich zu machen . Es wurden da-
durch ganze Spargeläcker ihrer ersten Triebe beraubt. Die Larven
der Spgrgelfliege überwintern in der Erde in den Stengelüber-
resten, weshalb diese im Frühjahr unbedingt gesammelt und ver-
brannt werden müssen . Man nimmt an , daß der diesjährige trockene
Frühling für die Entwicklung der Spargelftiege und deren Larve
sehr günstig war und hofft, daß bei normalem Frühlingswetter dieses
Ungeziefer in dem Ausmaße nicht auftreten wird . Erfüllt sich diese
Hcffnung nicht, und gelingt es dann nicht mit Irgendwelchen che-
mischen Mitteln das Insekt zu vernichten , so bildet dieses eine ernste
Gefahr für die Spargelzucht .

h. Nendorf . 22 Juli . (Neuer Schießstand. ) Die neugegrllndete
Schützenabteilung des Militärvereins Neudorf
konnte am Sonntag unter ihrem eifrigen Vorstand Eisenbahnsekretär
Ludwig Brecht den neu errichteten Schießstand einweihen . Dieser
ist im Kammerforst an der Bruchsal« Straße prächtig gelegen, hat
9 Stände in einer solid erstellten Hütte mit guter Bedachung und
einen Beton - Unterstand . Auf diese neuzeitliche Antog« , die mit
erheblichen finanziellen Opfern neu errichtet wurde , kann die
Schützenabteilung stolz sein . Mit der Einweihung war ein Preis «
schießen verbunden , an dem zahlreiche Mitglieder der Brudervereine
Bruchsal, Karlsdorf, Forst , Spöck. Friedrichstal und Graben teil-
nahmen .

r . Appingen, 22. Juli . (Versetzung . ) Der langjährige Leiter der
hiesigen Gewerbeschule Regierungsbaumeister H a i b l e wurde zum
Direktor der Bezirksgewerbeschule Waldshut ernannt und wird
daher unsere Skaot verlassen. Der Scheidende hat seit 1921 der
hiesigen Schule in mustergültiger Weise vorgestanden : unter seiner
Direktion hat sich die Schule auswärts entwickelt. Als Nachfolger
wird Studienrat Diplom . -Jng . Otto Mannewitz von Mosbach
an die hiesige Schule versetzt .

Ein Amerikanerreben-Prozeh.
Das Bergzabener Amtsgericht fällte dieser Tage

Hybridenfrage ein wichtiges Urteil. 14 Landwirt « ^
Pleisweiler, Niederhorbach und Kapellen waren wegen « >n^ a >
gehens gegen das Reblausgesetz angeklagt . Der Anklage
gender Tatbestand zu Grunde : -ni - . d « ?

Die 14 Angeklagten erhielten wegen verbotenen W ' -
„f

anbaues von Amerika nerreben im Jahre 1928
bescheide in Höhe von 25 bis 200 RM . Der 2. Bürgerme | t« *

{11
mann von Pleisweiler und sein Sohn Wilhelm waren weiter t l>
widerrechtlichen Inverkehrbringens von ^
kanerreben bestraft worden. Die Angeklagten bestritten.
Bewußtsein der Rechtswidrigkeit ihres Handelns gehabt zu ? t(i
Die Reben hätten sie von der Weinbauinspektion Bergzave
halten und in späteren Jahren , als Reben ausgesallen waren , i
die Weinbauinspektion wiederum Ersatz geliefert .

Der Hauptbelastungszeuge , Weinbauinspektor I u d t» ,(I,
zabern schilderte die Entwicklung des Anbaues der sog. Am« r ^
rebe in der Südpfalz. Durch die Grenzkommission sei 1S21 v * ^
worden , daß Amerikairerreben durch die Weinbauinspektion
gegeben wenden sollten, um dadurch die unkontrollierbares ^
von Amerikanerreben aus dem El .̂atz zu unterbinden und die
tausverschleppung einzudämmen. Daraufhin seien von der
stelle Bergzabern , soweit Reben zur Verfügung standen, diese ® tii
an slldpfiilzische Landwirte ausgegeben worden . Die Anlage" ' .^
aus diesen Reben stammten, seien nicht verbotswidrig geu>c" ' '
dern Versuchsanlagen im Sinne des Gesetzes . ^ t>i<

Die Verteidigung legte dem Zeugen die Frage vor,
Taylor-Reben ( Amerikanerreben ) nach Auffassung des Zeug°" ^ k<
lausfest feien oder nicht . Der Zeuge betonte , daß nach dem F.mP
der wissenschaftlichen Forschungen nunmehr feststehe , daß die ---
rebe nicht reblausfest fei . Er führte zur Stützung
fafsung die Gutachten des Forschers Dr . Börner -Rau
(Saale ) an . i»

Der Angeklagevertreter hob in seinem P . aidoyer hervo».^^
es nicht Sache des Gerichtes sei , über die Zweckmäßigkeit de »
lausgesetzes zu entscheiden ; es habe lediglich festzustellen , 00
Gesetzesübertretung vorliege . ?.

Vom Pfälzischen Weinbauverband für Amerikanerreben
diesem bedeutungsvollen Prozeß Rechtsanwalt S ch « u 6^ „ ||S>
(Baden ) als Verteidiger bestellt worden . Dieser führte zuna^
daß schon 1907 in Offenburg 83 Winzer wegen verbotenen.^
baues von Amerikanerreben verurteilt wurden . In höchster
seien diese Landwirte aber freigesprochenworden . Im gegenwa ^
Fall stehe fest, daß die Weiiibauinspektion Bergzabern
wahllos an Interessenten abgegeben habe. Durch die Bürgers t(!
ämter sei bekanntgegeben worden , daß Amerikanerreben <> #
Weinbauinspektion zu beziehen seien . Die Landwirte hau p
dem Angebot Gebrauch gemacht . Diejenigen Winzcr , welche " fi«
Weiiibauinspektion keine Reben mehr bekommen konnten, ha >
die Pflanzen von bereits versorgten Landwirten beschafft-
könne den Angeklagten den guten Glauben also nicht aflP
Wenn man sie schuldig spreche , müsse man die staatlichen ^ti-
Mittäterschaft anklagen . Von Versuchsanlagen könne nich
gesprochen werden, nachdem der Anbau mit Wissen der .
institute auf den wirtschaftlichen Erwerb gerichtet gewesen l c ; ju '®

Eine besondere Wendung erfahre der gegenwärtige Pro^ v
das Sachvcrständigen -Urteil des Zeugen Judt , wonach die -
Reben nicht mehr reblausfest feien. Die bayerische Verordnu »
27. Mai 1906 über die Bekämpfung der Reblaus verbiete f .
den Verkauf von sog. reblaussesteii Rtten . Dabei nehme ®' '

(t1"
kanntmachung ausdrücklich Bezug auf den § 3 des Reichsgcsc ?
C . Juli 1S04. Nach ihr sollen in Amerika heimische Reben u>

jCi:
Kreuzungserzeugnisse als reblausfeste Reben gelten .
aber nach den Ausführungen des Sachverständigen die Tayl ^ . ft t»j
nicht mehr reblausftst im Sinne des Gesetzes . Der Verteid ! (iii
antragte schließlich Freisprechung, weil die Taylor-Reben ^
deutschem Boden gezüchtetes deutsches Produkt seien .

Das Gericht erkannte auf Freisprechung sämtlicher ^
klagten. In der Urteilsbegründung wir» ausgeführt , daß 11
Gutachten des Sachverständigen die Taylor- Rebe nicht
fest sei und die Bestimmungen des Reblausgesetzes also nich»
Anbau der Taylor-Rebe angewendet werden können .

l>. Donaueschingen , 24. Juli . ( Ein Donaueschinger
Viele Städte am Rhein , Neckar , Donau usw . sind im Liede
licht . Auch unser Höhensolbad hat eine derartige Propaga ^ ^
terstützung erhalten. Auf Anregung des Städt . Verkehrsamtes s,»

»
ein Schlager geschaffen : „Wer einmal trank vom klaren ^ hc

'
quell . . .

" der die drei nassen Elemente Donaueschingen»
, (

licht : Donauquelle , Fürstenbergbräu und Sole . Max Riepujev .,
faßte den Text , von Musikmeister Husadel wurde das . r
Musik , gesetzt. Text , wie Musik unterscheiden sich von ^ jjjji

'
tonnt oberflächlichen Ton der meisten Schlager in vornehw .̂ -Mir',
Vor einem auserlesenen Auditorium fand hnite die Erstaun P
des Donaueschinger Schlagers in dem Spiegellaale des uA
Hauses statt . Das verstärkte Streichorchester der Bataillo "^ tjV
hatte sich zur Aufsührüng zur Verfügung gestellt. Musik
sind so gesetzt, daß sie leicht aufgenommen werden können-
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Aus der Landeshauplflaül .
Karlsruhe , den 2S. Juli 1S2S.

Wunsch eines Sladkgarlenbesuchers.
dem Leserkreis wird un » geschrieben :

Erstellung der Konzertmuschel in unserem Stadtgar -
•otbp sich die Stadtverwaltung unbedingt ein großes Verdienst er-
Imu. ünb stcher den Dank der Konzertbesucher, wie auch der kon-
i»

" lnbe" Musikkapellen gesichert . Die Ausführung der VW '
I* Ihnfi <vvH | tuuf (u«; ii yt | , , mg
fiibt k tßültta und auch das hübsche Blumenbeet vor derselben
'der SS2 Manzen einen schönen Abschluß . Tin Mißstand hat sich
N im

* herausgebildet und dieser sollte und kann vor allen Din -
ftch

" fort und ohne besondere Kosten beseitigt werden . Es handelt
d,. N die Promenade der meist jungen Leute, die sich zwischen
^Musikkapelle und den an Tischen und auf Stuhlen sitzenden Zu-

' ■ vollzieht.
Mtu iW unverständlich , daß die EtadtgartenkommiNion hier noch
WrA f ctun 8 hat eintreten lassen ; denn durch die rücksichtslose
(5tn,. |?oltun0 der Promenierenden geht den Musikfreunden jeglicher
bjei. fl verloren . Aber nicht nur der Konzertbesucher leidet unter
fcJT Mißstand , sondern auch die Kapellen mit dem Dirigenten .

n trockenen Wetter wird durch die vielen Fußgänger ständig
entwickelt, der sich je nach der Windrichtung in die Konzert -

li t7 ( iiet)t oder es werden hiervon die Zuhörer bedacht , was aber

Aus dem Karlsruher Gerichlssaa!.

' Uvti ex» lUviUvii viv vvvuuj *
' (ttn t

^ eiIe " tÄt angenehm ist . Die Stadtverwaltun> W wird ae -
. . . . ^ der Konzertbesucher, als auch

"
feer Musik -

e" , während der Dauer der Konzerte den Durchgang in ent -
"ttSn r ' vt.iÖCl
Idn-r/ ' °® °Hl im Interesse

en während der Dai .
em Umfang vor der Konzertmuschel abzusperren .

"

• Kindertransporti . Am Freitag , den 28 . ds . Mts . , nach-
UW 17 .33 Uhr kehren die vom Verein Jugendhilfe in Lan -

" ^ <> nd und am gleichen Tage um 15 .52 Uhr die in Steina -
i»,^ "hergebrachten Kinder nach sechswöchentlicher Kurzeit hierher
die ^ Am Montag , den 2g. ds . Mts . . abends 1S . 58 Uhr , treffen

»Ul3eit in Friedenweiler untergebrachten Kinder hier ein.
il« ^ Abendkonzerte im
$ b . ' blossen , während

? dkonzerte im S

Stadtgarten . Die Etadtgarten -Kommission
der Hochsommermonate Juli und August

Stadtgarten Dienstags . Mittwochs , Sams -
zu veranstalten , daneben , wie seither, Nachmit-

•MWK « Mittwochs und Sonntags . Es wird also in diesen
5^ ? Monaten allwöchentlich ein weiteres Konzert (Dienstag

eingeschoben . Die übrigen drei Tage in der ST
"

vumeiiyuoeii. -ms uvrtgen drei -Doge tn !der Woche (Mon -
Wj^ nerstaA und Freitag ) bleiben konzertfre ^ . Gartenfeste
"lülfen

"iet€ ine> die im Stadtgarten abgehalten werden sollen ,
dam:t

n ouf einen der eben erwähnten Konzerttage verlegt werden,
'$ia< ,e übrigen konzertfrei bleiben . In den sonstigen Monaten

2>um . September und etwa noch Oktober) sollen allwö-
dey "?.> wie seither , nur «n drei Tagen Konzerte veranstalltet wer-
iait

'pJülich Mittwochs , Samstags und Sonntags , wobei vorbe-
^ ens* ie nach der Witterung Mittwochs und Sonntags noch

Konzerte anzufügen .
W K - uzertliauS . Heute Donnerst « » abend SN

«P« erste Wiederholung von „ Schwarzwald m a bei " mit
" iactiieJ ,

1 0 ^ vom Ronachcr -Tbeater in Wien al « BSrbele und in der" krung von Direktor Hans Baars .

Aus Berus und FamMe .
Wik %St

? «d,i .7 auS welchem « nlatz »im diiriv die Zchu !leituna . den
Ur6tn Utt ^ das Lehrerkollegium Glückwünsche und Äeschc ' lke zuteil

!?v!
ob»» strsneo Difit haben gioh

" * ■ «■ ■ ■ ■» ■ ■ » ■ ■ seit 25 Jahren Dr . Müller ' s
bii n -° u ' *en u . Pillen hervorragend bewährt . Durozyl normalisiert

Ula betes eeatörten Stoffwechsel und wirkt oft schon in wenigen
'S k„ juckerbefreiend . Preis ä Jt 2 .50 nur in Apotheken . In Karls -
w _e stinimt •-Krnnen - Anotheki »** Annth flnhn •ZUhrinr ^nratT ' 4R .

Ein gefährlicher Kellereinbrecher vor Gericht .
m . Karlsruhe , 24. Juli . Unter der Anklage wegen teil »

weren , t » ils einfachen Diebstahls im wiederholten
ü ck f a l l standen der ledige, mehrfach vorbestrafte 30 Jahre

alte Melker Albert Morlock aus Karlsruhe und wegen Hehle -
r e i der 47 Jahre alte , verheiratete vorbestrafte Kellner Albert
Willwerth aus Karlsruhe vor dem Schöffengericht sVor-
sitzender Amtsgerichisrat Dr . Kohler ) . Morlock ist beschuldigt , in
der Nacht vom 5 . auf 6 . Juni dieses Jahres aus dem Keller einer
Konditorei in der Kaiserstraße 16 Flaschen Wein und Spirituosen ,
in der gleicben Nacht aus dem Hofe des Hauses Gerwigstraße 48
das einem Kaufmann gehörige Fahrrad im Werte von 60 Jt und
in der Nacht vom 6 . auf 7 . Juni aus dem Keller des Hauses Auer-
straße 2 in Rüppurr Lebensmittel und Weine im Gesamtwerte von
14S Jl gestohlen zu haben . Willwerth ist zur Last qelegt , verschie -
dene von den gestohlenen Flaschen Wein von dem Mitangeklagten
an sich genommen und für sich verbraucht zu haben . Der Angeklagte
Morlock bestritt mit großer Hartnäckigkeit, die Diebstähle begangen
zu haben . Seine phantastischen Ausreden und romanhaften Dar -
stellungen über die Herkunft des Weines , bei denen er mit mehre-
ren . .großen Unbekannten" operiert , fanden sowohl bei der zahl-
reichen Zuhörerschaft wie auch beim Gericht Heiterkeitserfolge . wie
sie im Gerichtssaal selten sind . Den Wein will er nicht gestohlen,
sondern von einem Manne auf dem Mühlburger Bahnhof käuflich
erworben haben . Cr bestreitet nicht , daß ein Fahrrad , mit dem er
gesehen wurde , dem bestohlenen Kaufmann gehörte : nur sei es nicht
gestohlen, sondern für den billigen Preis von 10 gekauft worden.
Auf die Frage , woher er diese l0 , <l habe , erklärte er schmunzelnd :
. .Verdient !" Er rühmte sich der Bekanntschaft eines Mannes in
der Pfalz , der nicht weniger als 48 Fahrräder an sich gebracht habe
— selbstverständlich: gekauft. In der Nacht zum S . Juni habe er
den ihm zur Last gelegten Diebstahl überhaupt nicht ausführen
können, denn da fei er In lustiger Gesellschaft in einem Lokal ge-
wesen und erst um 2 Uhr nachts heimgekommen. Vorsitzender:
.Zwischen 2 und 6 Uhr kann man noch allerhand machen .

" Ange-
klagter : „Herr Amtsgerichtsrat , wir waren in einem Zustand , in
dem man nichts mehr machen kann !" Der Strafantrag des
Staatsanwalts Dr . Flad lautete gegen Morlork auf zwei
Jahre Zuchthaus , gegen Willwertb auf sechs Monate Ke -
fängnis . Das Gericht verurteilte Morlock wegen schwe -
ren sowie einfachen Diebstahls im wiederholten
Rückfall zu einem Jahre sechs Monaten Gefängnis
abzüglich einen Monat Untersuchungshaft , sowie drei Iabren Ehr -
verlust . Willwerth wegen Hehlerei zu einem Monat Gefäng -
nis abzüglich 14 Tage Untersuchungshaft . Morlock wurde von der
Anklage des Diebstahls zum Nachteil einer Konditorei in der
Kaiserstraße mangels ausreichenden Beweises freigesprochen.

Seinem Arbeitskollegen das Scheckbuch enlwendel
Karlsruhe , 24 . Juli . Der 22 Jahre alte Hilfsmechaniker Adolf

K i r ch e r , der hier beim Telegraph ^ n - Zeugamt II beschäftigt war ,
sah beim Umziehen das Scheckbuch seines Arbeitskollegen W . im
Schranke liegen , nahm es an sich und füllte ein Schcckforinular auf
den Betrag von 180 RM . aus . das er mit dem Namen W 's . un-
terzeichnete. Auf diesen gefälschten Scheck ließ er sich beim Postamt
ll den Betrag von 180 'RM . auszahlen . Mit dem Gelde bezahlte
er Wohnungsschulden, Eßwaren und einen Anzug, so daß ihm
schließlich nur noch 8 NM . davon übrig blieben . Darauf ging er
nach der Pfalz flüchtig. Von dort aus schickte er einige „freund -
liche" Gedenkblätter an Oberpostinspektor Erb in Karlsruhe , der
die Erhebungen in dieser Sache durchführte. Von der Pfal , begab
sich Kircher dann ins Rheinland . Unterwegs schloß sich ihm ein

mitnahm , mit welchem die beiden ihr » Reise fortsetzten. Da es
dem Weggenossen auf der Lenkstange des Fahrrads zu unbequem
wurde , „kaufte" er sich auf die gleiche Weise ein Fahrrad , als gerade
niemand im Laden war . Zu zweit spazierten die beiden dann auf
die rechte Rheinseite , wo sie Koblenz und Limburg besuchten . K .
verkaufte dort „sein" Fahrrad für 10 RM . an einen Handwerksbur -
schen . In Minden ging Kircher „die Luft " aus . Er besann sich
auf sich selbst und stellte sich der Polizei , wo er den Diebstahl des
Fahrrads in Wittlich eingestand. Am 26. Mai wurde er dann
wegen des Fahrraddiebstahls zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt ,
welche Strafe er zurzeit verbüßt .

Heute halte sich Kircher wegen Diebstahls , schwerer
Privat Urkundenfälschung und Betrugs vor dem
Schöffengericht sVorsitzender Amtvgerichtsrat Dr . Kohler )
zu verantworten . Der Angeklagte gibt zu , was ihm zur Last gelegt
wird . Er zeigt nicht die geringste Spur von Reue , sondern macht
vielmehr den Eindruck eines Menjscheu. dem alles gleichgültig ist.
Er macht geltend , daß er sich in wirtschaftlicher Notlage befunden
babe. Mit seinen Eltern habe er sich entzweit und sich ein eigenes
Zimmer gemietet . Er bezog ein wöchentliches Einkommen von
41 RM . Er ist der Sokn ordentlicher Eltern und hat sich bisher
noch nichts zuschulden kommen lassen . Der Betrag von 180 RM .
wurde W . sofort von dem Vater des Angeklagten ersetzt . Entsvre-
chend dem Antrag des Staatsanwalts Dr . Flad wuroe gegen Kir -
cher unter Einrechnung der vom Amtsgericht Wittlich ausgesproche--
nen Straf » » ine Eesamtgefängnisstrafe von sechs Mo -
naten auggesprochen.

Mil dem Raslermesser gegen den Nebenbuhler .
Karlsruh « , 24. Juli . Am Abend des 4 . März gab es vor der

Polizeiwache Mendelssohnplatz eine blutige Szene . Der 30 Jahre
alte verheiratete Fuhrmann Eduard Oesterle von hier hatte
Tcine Frau zur Anzeige gebracht, weil sie sich einem Hausierer ange-
schlössen habe , ohne einen Wandergewerbeschein zu besitzen. Dieser-
halb wurde die Frau auf die Polizeiwache zur Vernehmung gela-
den . Zu ihrem Schutz waren eine andere Frau , sowie ein 24jäh-
riper Malermeister von hier mitgegangen , weil befürchtet wurde ,
daß ihr Mann sie angreifen wurde . Oesterle hatte davon Kennt -
nis erlangt , daß seine Frau auf die Wache geladen mar und batte
sich ebenfalls dorthin begeben. Wäbrend die Frau aui der Wache
vernommen wurde , kam es vor dein Wachlokal zwischen Oesterle und
dem Maler , auf den er eifersüchtig war . zu einem -?usammenstiß,
in dessen Verlauf Oesterle ein Rasiermesser heroorzoa und dem
Maler » ine 25, Zentimeter lange Schnittwunde im Gesicht bei -
bracht ». Der Maler wurde ins Krankenhaus verbracht. Nach drei
Wochen war die Verletzung geheilt , doch blieb dessen Gesicht entstellt.
Oesterle, der sich in dieser Sache vom 4 . März bis II . ?iuni in
Untersuchungshaft befand , hatte sich jet- t vor der Strafabteilung
des Amtsgerichts sAmtsgerichtsrat Dr . Kobler ) wegen erschwer -
ter Körperverletzung zu verantworten . ! \ m Sinne der An¬
klage wurde gegen ihn eine Gefänanisstrafe vsn acht Mo -
naten ausgesprochen, auf die drei Monate der Untersuchungshaft
in Anrechnung kommen .

Auszug aus den Standesbüchern Karlsruhe .
Keller , .10 Jahre alt . ledia . Kauf -

| Ii . Maschinen .,rüeiter, —
Landwirt: Erna

Handwerksbursche an . Dl» Tippelei wurde den beiden über und
K . schaffte Abhilfe , indem er in Wittlich einem Polizeibramten .
den er vorher in seinem Büro eingeschlossen hatte , da» Fahrrad

TobeSflill«. 21 , Juli : Bruno
mann . — Josef Meck . 7g Jalire alt . Ehemann .
SS . Juli : Leopold I o n i fc, 87 Jahre alt . Witwer . _
ivtarta H r r » o « , 2 gabre alt . Vater Emil Her,oa . Kmiflrtruin ; Luise
Lande « , 86 Jahre alt . « bemann , Werknattenvorsteher ! (vottlicb ft n -
a e l e. 16 Jabre alt , ledtn . Koudttoretlcbrltna ! Setnrich a ch in a n » .
Elicmann , Privatmann . — 24 . Juli : Smtl Weifet t , 60 Jahre alt .
Ehemann . Kaufmann : Frieda G n n , e n h a n I e r . 2 Jalire alt . Vater
Wilhelm Giinzeuliauser , Tapeziermeister : Rosine S t r e <t e r , f>2 Jabre
alt . Witwe von «Äeora Strecker . Schubmachermeister : Karl Heiden -
reim , (tt Jabre alt . ttftcmann , Studienrat : Heinrich Scholl . 55 Jalire
alt . <?s,einann . Netchöb. - ObersekrctKr.

QWuteß .
-

panzßi
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Sädwesld « «rt5cheJivdustiie - und Wirtsctafts - Zeitunj
Wieder Monopolpläne

für die Zigarettenindustrie .
Die Zigarettenindustrie , die in der letzten Zeit unter

vem Dveick schwerer Preiskämpfe stand und durch äußerst scharfe
Konzentration ihre Lage mit einigem Erfolg zu bessern versucht hat ,
scheint augenblicklich wieder die Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit
auf sich zu lenken . Es verlautet nämlich , daß mit Hilfe eines Ber -
liner Bankhauses , das auch in Süddeutschland Interessen hat , die
Schaffung eines Zigarettenmonopols beabsichtigt wird ;
außerdem heißt es , daß man die Einnahmen hieraus auf etwa
1 Milliarde RM . pro Jahr taxiert . Der Gedanke des Zigaretten -
Monopols ist durchaus nicht neu . Dieses Projekt wurde unter an -
derem schon im Jahre 1924 im Dawes -Bericht eingehend behandelt .
Damals wurde vorgeschlagen , daß der Staat alle Tabakerzeugnisse
aufkaufen und hierfür Preise in regelmäßigen Zwischenräumen fest-
fetzen soll . Die Monopolpläne sind auch später mehrfach wieder auf -
getaucht , haben aber immer die schärfste Ablehnung in den
Kreisen der Zigarettenfabrikanten und des Handels gefunden . Aber
nicht nur die Industrie , sondern auch die Regierung hat einem
Gesamttabakmonopol gegenüber eine ablehnende Haltung bekundet .
Die Tatsache , daß Deutschland von Ländern mit staatlichem Tabak -
Monopol umgeben ist , konnte an dieser Stellungnahme ebenso wenig
elwas ändern , wie die recht zweifelhaften Erfolgsberechnungen der
Sachverständigen im Dawes - Bericht . Die Sachverständigen haben
seinerzeit ausgerechnet , daß der Staat mittels der Monopolverwal -
tung ca . 857 Mill . RM . für Reparationszahlungen herauswirtschaf -
ten könne .

Es darf nicht übersehen werden , daß die Zigarettenindustrie auch
ohne Monopol eine sehr günstige Einnahmequelle für den Staat
darstellt , denn es ist zur Genüge bekannt , welch hohen Pro -
zentsatz die Steuer bei dem Verkaufspreis einer Zigarette
beansprucht . Es kommt hinzu , daß der Zigarettenkonsum fortgesetzt
in den letzten Jahren gestiegen ist. Erst in den jüngsten Monaten
ist ein gewisser Rückgang im Verbrauch festzustellen , als dessen Ur -
fachen die ungünstige Wirtschaftslage angesehen wird . Die Steuer -
einnahmen dürften aber bei weitem nicht im gleichen Umfange
zurückgegangen sein , denn es ist neuerdings eine recht bemerken ?»
werte Umschichtung im Zigarettenkonsum festzustellen .
Der Eesamtverbrauch an Zigaretten in Deutschland betrug im Rech-
nungsjahr 1924/25 etwa 27

*
Milliarden Stück und hatte im Rech-

nungsjahr 1927/28 bereits die Ziffer von 33 Milliarden Stück er -
reicht . Während nun noch vor einigen Jahren die billigen Preis -
lagen , also die Zigaretten zu 3 und 4 Pfennig stark bevorzugt
wurden , hatte sich die Lage in den letzten Jahren erheblich zu
Gunsten der etwas teureren Preislage verschoben .
In der Hauptsache bewegt sich zur Zeit der Verbrauch in der 4 und
5 Pfg .- Klasse , die zusammen mit 81,6 Prozent am gesamten Ziga -
rettenverbrauch im Rechnungsjahr 1928/29 beteiligt ist. Im Jahre
1925/26 betrug der Anteil dieser beiden Preisklassen noch nicht
50 Prozent des gesamten Konsums . Auf die 6 Pfennig -Klaffe ent¬
fiel im letzten Jahre 12 Prozent vom Eesamtverbrauch , gegen 6,2
Prozent im Jahre 1925/26 . Da naturgemäß auf die teuren Preis -
klassen auch eine erhöhte Steuer entfällt , so können durch diese Um -
schichtungen die Steuereinnahmen des Reiches nur günstig beeinflußt
werden .

Andererseits wird aber in den Kreisen des Tabakgewerbes be-
tont , daß die Schaffung eines Monopols möglicherweise einen
Konsum rück gang und somit eine Beeinflussung der Steuer -
einnahmen im negativen Sinne zur Folge haben werde .
Man erinnert hier an die Verhältnisse in Oesterreich . Es gäbe
zweifellos Liebhaber der sog . österreichischen „Regiezigaretten "

; es
fei aber äußerst bedenklich , dem Publikum eine bestimmte
Geschmacksrichtung aufzuzwingen . Selbst die mildere
Art des Monopols , die Verstaatlichung des Rohtabakeinkaufs , würde
für die deutschen Zigarettenfabriken einen außerordentlich
schweren Schlag darstellen . Man dürfe nicht übersehen ,
daß auf die Psychologie des Verbrauchers Rücksicht genommen werden
müsse. Der Konsum könne nur gesteigert werden , wenn man dem
Verlangen nach der Zigarette immer neuen Anreiz durch Verfeine -
rung der Qualität durch Reklame , durch eine erhöhte und ein -
gehender ? Verkaufstätigkeit usw . gäbe . Aus diesem Grunde wird
allgemein erwartet , daß sich die Regierung die Stellungnahme des
Gewerbes auch weiterhin zu eigen machen und den Monopolplänen
auch in Zukunft ablehnend gegenüber stehen werde .

Verkauft 6er 8ckeuer - lion ?ern deutschen Weizen
nach England ?

Man schreibt uns aus Mannheim , 23. Juli :
Hier wurde heut « die Meldung in Umlauf gesetzt, daß die

Deutsche Getreide - Kommission A .-G . des Tcheuerkonzerns einen grö -
ßeren Posten — man sprach ursprünglich von •1000 Tonnen , doch
wurde diese Höhe später üstritten — sächsischen Weizen zum Preise
von 49 sh je 480 lbs ( gleich 29 RM . je 100 Kilogr . cif Mannheim )
nach England verkauft haben soll. Man nahm diese Mit -
teilung zunächst ungläubig auf , weil sich Scheuer ja auch für den
Vcrmahlungszwang (Vermahlung von 30— 40 Prozent deutschen
Weizens zum vermahlenen Weizen ausländischer Herkunft ) eingesetzt
hat .

Nachdem dieser Vcrmahlungszwang gesetzliche Vorschrift
worden ist , besteht natürlich großes Interesse daran , daß
deutsche Weize, . > m Inland bleibt , um den Preis
Mehles für den Konsu -neiuen durch einen möglicherweise über
Parität des Auslandswcr ^ ns gesteigerten Preis für Jnlandweizen
nicht übermäßig zu verteuern . Später glaubt « man allerdings , die
an der Berliner Produktenbörse in den letzten 2 Tagen eingetretene
Befestigung für deutschen Weizen , die 7—8 RM , für die Tonne aus -
macht , doch auf die Richtigkeit der Meldung , also den Scheuer 'schen
Weizenverkauf zurückfuhren zu müssen . Bei dieser Preissteigerung
könnte allerdings auch di« anhaltende Dürre mitgesprochen Haben ,
auf jeden Fall aber wäre eine Erklärung der Scheuer -
g r u p p e in dieser Angelegenheit für den deutschen Eetreidehandel
und die Mühlenindustrie von großem Interesse . G. H.

Ledermarkt .
Trotz der großen Hibe haben die Umsätze an den Ledermärkten in

der Bcrichtswoche keine wesentliche Abnahme erfahren . was auf einen
immer n »ch bestehenden größeren Bedarf schlichen läßt . Die Lage an
den Rohhäntemärkten ist mittlerweile wieder übersichtlicher geworden ,
die Preise sind hier sest geblieben , Die Geschäftstätigkeit kannte dalier
am Ledermarkt weiter durchaus befriedigen . Die Lederfabrikanten bat -
ten mit ihren Bemühungen , kleine Preiserhöhungen durchzudrücken , ver -
fchiedentlich Erfolge aufzuweisen . Die Steigerungen halte » sich aber in
mäßigem Rahmen , dürfte » aber auch in den nächsten Woche» anhalten .
Das Lederangebot ist unverändert klein .

Am Untcrledermarkt nahm die Schuhindustrie größere Käufe
vor . Auch der Handel bat bereits mit der Eindeckung für den Herbst -
bedarf begonnen . Am O b e r l e d e r m a r k t ist die Lage etwas ruhiger
geworden , doch waren die Umsätze immer noch ansehnlich .

ge -
der
des
die

frankfurter Abendfee .
. Frankfurt . 24 . Juli . (3itnfs «mtdi . ) Bei sehr kleinem Umsatz und

auch im Verlauf lustlosen Geschäfts war die Tendenz durch Glatt -
stellungen der Taaessvekulatio » eher etwas schwächer, Sonderbewegun -
gen traten nirgendwo hervor .

Anleihen : Altbesitz 51 .10 , Neubesitz 9 .62 . 4 Dt , Schutzgebiete 5, 4 %
Test . St . Rt . v , 1913 l .«0 , 4 % 57est . Schatz v . 1914 34 .12 . 4 Türken
Zoll von 1911 7.70, 5 Mexikaner Silber abgest . 8 .59 . 3 Salonik Monastir

Bankaktien . Allg . Dt , Creditanst . 126 . Barmer Bankverein 127.75,
Berl . Handelsges , 212 .5 , Commerz n . Privatb . 184 .62 . Darmlt . v . Na¬
tionalb . 276 .75, Deutsche Bank 170, DiScouto - Gescllsch . 155. Dresdner
Bank 160.5 , Reichsbauk 814 . Cesterr , Credit 30.90.

Berawerks -Aktie » . Gelsenk , 138 25 , Harren 116 .5 . CUfc Berg 230,
Kaliw , Aichersl . 287 .5 . Westeregeln 243 .5 . Klöcknerwcrke 111 .5 , ManncS -
inannröhren 122.25, Phönir Berab , 105. Rhein , Brannk , 299 .75. Rhein -
Stahl 126. Ber . Königs - n . Laurah . 08, Ver . Stahlwerke 113 .5 ,

ilttbitftrtcnflicti . Nordd . Llond 115 .87, AEG , Stammaktien 198,
Bergmann ffteftr . 297 .75 . Daimler Motor 53 .5 . Dt . Gold -Scheideanft .
158 .75 , (Sieftr . Licht u . Straft 211 .25, I G . Karben 225 .75. Kelten u .
Guilleaume 136.5 , Franks . Maschinen 55 , Gesfürel 210 . Goldschmidt Tb .
76, Holz minin 109, HolzverkoAlung 85.5 , Jungbans Gebr . 64.5.

Amerikas Zollprotektionismus .
Der neue amerikanische Zolltarif , der im Kongreß bekanntlich

bereits angenommen worden ist und jetzt dem Senat vorliegt , de-
gegnct im Auslande einer fast einmütigen Ablehnung . Eine Flut
von Protestnoten hat sich , wie bereits verschiedentlich dargelegt , in
der letzten Zeit über Washington ergossen . In den verschiedensten
Tonarten — von freundlichen Ermahnungen bis zur Androhung
von Repressalien — haben so gut wie alle bedeutenden Handels -
staaten der Welt gegen die zum Teil sehr weitgehenden Zoll -
erhöhungsabsichten Amerikas Einspruch erhoben . Auch Deutschland
befindet sich in der Reihe dieser Staaten . Es kann wohl kein Zwei -
fel darüber bestehen , daß Deutschland mehr als jedes andere Land
durch die Abschließung des großen und kaufkräftigen amerikanischen
Marktes betroffen wird . Die Deutschland auferlegten Reparation ?-
Zahlungen , die letzten Endes über Frankreich , Belgien , Italien , Eng -
land und die anderen Gläubigerstaaten zum überwiegenden Teile
nach Amerika fließen , sind auf die Dauer nur unter der Voraus -
setzung durchführbar , daß das Ausland den deutschen Export nicht
behindert . Damit ergibt sich aber auch für Deutschland das Recht ,
besonders von Amerika , dem Hauptempfänger der Reparations -
Zahlungen , eine loyale Zollpolitik zu fordern . Auch die Tilgungs -
raten und Zinsen für die in den letzten Iahren auf mehrere Mil -
liarden angewachsenen privatwirtschaftlichen Anleiheschulden Deutsch -
lands an Amerika müssen aus Exportüberschüssen aufgebracht wer -
den , wenn Deutschland nicht in eine immer größere finanzielle Ab -
hängigkeit von Amerika geraten will .

Betrachtet man nun die Entwicklung des deutsch -
amerikayischen Handels , so wird man erkennen , daß die
Vereinigten Staaten zu einer Erleichterung der drückenden finan -
ziellen Auslandsverpflichtungen Deutschlands nichts beitragen .

Einfuhr Ausfuhr Einfuhr -
aus USA . nach USA . Überschuß

In Mill Reichsmark
1711,2 713,7 997,5

. . . . . . 1708,5 491,3 1217,2
2196,1 603,8 1592,3
1602,9 744,1 858,8

. . . . . . 2072,9 776,2 1296,7
2 026,6 - 795,9 1230,7

1913
1924
1925
1926
1927
1928

Deutschlands Handelsbilanz mit U .S .A . ist im Gegenteil st (
cssiv , sodaß die deutsche Wirtschaft in den letzten fünf Iahren ^
echs Milliarden Reichsmark zur Bezahlung der über den e>S
ilbfatz in den Vereinigten Staaten hinaus bezogenen amerikaM >
Waren aufbringen mußte . Dabei hat der deutsche Expo » ^
Amerika , wenn man die Geldentwertung berücksichtigt , noch ^
einmal den Vorkriegsumfang wieder erreicht . Immerhin istrinnillt oeii ûoirriegsumfang Wieoer erreilyr . ^ mmerqin ' rtMwenn auch nur langsame Belebung im Amerikageschäft fesiZ^ ^ ,
Die Inkraftsetzung der neuen amerikanischen Zölle würde i c&

(Ljiv
sei Entwicklung ohne Zweifel ein rasches Ende bereiten , wahr >̂

J(j
lich sogar einen empfindlichen Rückschlag im Expo " ^
der Union zur Folge haben . Es ist daher beachtenswert , das

(J(
zahlreichen ausländischen Proteste auch in maßgebenden aw°
nischen Kreisen Eindruck hinterlassen haben . Die Vereinigten ^ {j
ten sind das größte Exportland der Welt und könne^ ,
sich bei einer Jahresausfuhr von durchschnittlich weit über 20 / u ,
liarden Reichsmark keineswegs leisten , das Risiko einer Beein »-

^
tigung ihrer Exporte durch ausländische Repressalien aus l"L ti
nehmen . Diesem Gedankengang haben denn auch viele führende : vj ,
sönlichkeiten der amerikanischen Wirtschaft Ausdruck verliehen - ~
dem sollte man sich im Auslande keinen zu weitgehenden
hingeben . Es ist wohl möglich , daß diese oder jene Zollforderu
amerikanischer Fabrikanten anläßlich der Beratungen im Senat
zurückgeschraubt werden . Auch Herabsetzungen einzelner Zölle g^ .
über dem alten Tarif sind möglich . Ob dabei aber für *" c
ländischen Exporteure viel herauskommen wird , mag dahing ^

> f
sein . Es sei denn , daß die am Export nach den Vereinigten « ta
interessierten Länder den von verschiedenen Seiten fcho" ^
gegangenen Anregungen Folge leisten und sich zusammentun , ((
die amerikanische Zollpolitik mit der Bildung einer einy °
lichen Abwehrfront zu beantworten .

Rekord - Goldausbeute in Kanada 1328. Die kanadischen
haben im Jahre 1928 1 890 58« Unzen Feingold im Wert «

^
390 082 005 Dollar gewonnen , was einen n« uen Rekord b ®11' '

.,*
Die Produktion von Ontario bezifferte sich auf 1578 434
gegenüber einer Ausbeute von 1627 050 Unzen im Jahre l ^ - >
Ausbeute von Quebec stellte sich auf 60 00« Unzen Feingold
war weit größer als in den früheren Jahr « ».

Der neue Einheitsverband landwirtschaftlicher
Genossenschaften.

Eine Kompromisslösung . — Engere Bindung an die Preussenkasse . — Die Hauptarbeit noch zu leisten.
In der Frage der Vereinheitlichung des landwirtschaftlichen Ge-

nossenschaftswesens , in der die Verhandlungen seit nahezu zwei Iah -
ren erfolglos hin - und hergingen , ist man nunmehr einen wesent -
lichen Schritt vorwärtsgekommen , der dazu angetan ist, einen Wen -
depunkt m der Geschichte des landwirtschaftlichen Genossenschafts -
wesens zu bilden . Nachdem sich nun auch der landwirtschaftliche Re -
visionsverband des Bayerischen Bauernvereins , dessen Führer Dr .
Heim ist, und der über 1000 Genossenschaften umfaßt , zum An -
schlich an den neuen Einheitsverband bereit erklärt hat , ist nach-
träglich der Frankfurter Tagung gegen Ende der vorigen Woche ein
voller Erfolg beschieden worden , da sich mit dieser Beitrittserklärung
sämtliche landwirtschaftliche Genossenschaftsverbände auf den Boden
der Frankfurter Beschlüsse gestellt haben .

Auf der FrankfurterTagung wurde bekanntlich der neue
Einheitsverband der landwirtschaftlichen Genossenschaften gegründet ,der den Namen führen soll : „Reichsverband deutscher landwirt -
schaftlicher Genossenschaften — Raiffeisen e . V .

" Dies ist dadurch
möglich geworden , daß man sich über die Personenfrage endlich
einigen konnte , nachdem über die Zusammenfassung in sachlicher
Hinsicht keine ernsthaften Meinungsverschiedenheiten mehr bestanden .

Die Lösung , wie sie jetzt erfolgt ist und wie sie au >f der Königs -
berger Tagung des Reichsoerbandes schon weitgehend vorbereitet
wurde , bedeutet eine Kompromißlösung , bei der es nicht
gelungen ist, politische Tendenzen völlig auszuschließen . Jede Partei
hat in den personellen Fragen Konzessionen machen müssen , so-
wohl die einzelnen Verbände , als auch die Preußenkasse . Die Kan¬
didatur Hermes konnte nicht beseitigt werden , obwohl keiner der
Genossenschaftsverbände ein eigentlicher Freund dieser Kandidatur
war . Die Preußenkasse , die sich sehr für diese Kandidatur einsetzteund Hermes zum Präsidenten des neuen Einheitsverbandes machen
wollte , mußte ebenfalls nachgeben und den Vorschlag annehmen ,neben Hermes einen alten Genossenschaftler (Geheimrat Hohenegg -
München vom Reichsverband ) in das erste Präsidium des neuen
Verbandes hineinzubringen .

Im wesentlichen konnte aber auch der Reichsverband der land -
wirtschaftlichen Genossenschaften , die stärkste und gesündeste Organi¬

sation mit 30 000 Genossenschaften , seine Forderungen durch^
Ü

Er besetzt in dem achtköpfigen Präsidium des neuen Verbau , ^
Sitze . Das gleiche kann von Raiffeisen gelten . Dieser
setzt zwei Sitze . Als Vertreter der übrigen Verbände «jttli yi
angesehen . Auch für sie kann diese Lösung als vorteilhaft j,(t
in Anbetracht ihres Kompromißcharakters und in Anbeira ^ ^
Schwierigkeiten , die gerade der Lösung einer Personal -frau
gegenstanden . . ^ «B

Der neue Verband umfaßt nunmehr sämtliche landwirt
Genossenschaften , über 40 000 an der Zahl mit über 4
Mitgliedern . Er bedarf noch der Zustimmung der Korpe ^ . ^
der einzelnen Verbände , an deren Erteilung man aber nicht 5^ «i»
obwohl die Lösung für die einzelnen Verbände keine ' deat ^
mag . Denn von der Notvendigkeit einer Rationalisierung wa
überall überzeugt , also mußte man Kompromisse machen . « „(t,

Eine engere Bindung an die Preußenkasse findet zweifelt - .f
Das bedeutet fürs Erste zum mindesten eine Einschränkung ^ ^
nossenschastlichen Grundsatzes der freien Selbsthilfe . Man nyv ^
bedenken , daß die beiden größten Genossenschaftsverbände
verband und Raiffeisen ) bereits wieder über 1,36 Milliarden
Spargelder verfügen , denen am 31 . Mai etwa 700 Millionen

beanspruchte Kredite der landwirtschaftlichen Genossenschap
der Preußenkasse gegenüber standen . Das ist immerhin
ungünstiger Stand . Er kann in Zukunft ein M a ch t i °
gegenüber der Preußenkafse werden . ge

Ferner bedeutet die Gründung des Emheitsverbandes
ginn der Reform am Haupte , während sie sonst logislv^ g^ '
an den Gliedern und am Unterbau einsetzen muß . Bei der
art des Genossenschaftswesens wäre dies aber schlechterdings " .„ j#
unmöglich gewesen . Den Unter - und Aufbau zu der vorha ^ vS
Spitze gilt es , erst noch zu schaffen . Die Hauptarbeit „„z
also erst noch geleistet werden , wie die Zusammen
und Rationalisierung der einzelnen Genossenschaften und -p

(^ c'
zialverbän -de , die Reorganisation des Kreditsystems , des
fchäfts im Einkauf und Verkauf und hier besonders die
lisierung und Typisierung der landwirtschaftlichen Produkte .

Warenmarkt. teils zurück : 100 « . m .
Zt - ' - - - - -

Inland .
Karlsruhe . 24 . Juli . Produkten , Meine uud Svirituose » . Abtei -

lung Getreide , Mehl und gnttcr mittel : Die schwankende
Tendenz am Brotgetreidemarkt ist vorherrschend , die Grundtendenz
blejbt fest. Es wurden einzelne Muster neuen Getreides aezeigl , doch
haben sich die Preise noch nicht entwickeln können . Mais bleibt seit ,
Futtermittel unverändert . Süddeutscher Weizen . Ernte li >28, 27 .75 bis
28 .50 RM .. süddeutscher Weizen . Ernte 192 $). kein Angebot , deutscher
Roggen , Ernte 1928, 23.25—23 .75 , deutscher Roggen , neue Ernte , kein
Angebot , Braugerste ohne Notiz . Fntteraerste , deutsche Sortiergerste und
bezugsscheinpflichtige ausländische 18 .50—21 . deutscher Haser , gelb oder
weis, , je nach Qualität . Ernte 1028 2 !J.25— 24 , Plata - Mais . bezngsschein »
vslichtig 23 .25, Weizenmehl . Btühlensorderung 41 .25 . Roggeamehl G0-—65
Prozent , südd , Mühlenforderung 33— 34.50 , Weizenbollmehl sftuttermebl )
je nach Fabr .. Muhlensordernng August - Dezember 14.50, Weizenkleie ,
fein . Angnst - Dezember 12 . Weizenkleie , grob , August -Dezember 13 . Bier -
treber . je nach Qualität , vromvt 18 —19 .25. Malzkeime , ic » ach Qualität
17.25—18 50. Trockcnschnil ->el . lose 13 .25— 14 , Ravokucheu . lose 19 .25—19 .50,
Erdnusikuche » . lose 22.50, Kokoskuchen 22 .50, Svnaschrot . südd . Fabrikat
21 .30—22 . Leinkuchenmehl , ic nach Fabrikat 24.50—25. Oelkuchen vromvt .
spätere Monate teurer . Sveisekartossel . gelbsl . . neue Ernte 9 .25—9 .75 ,
Tveisekartoffel . weiftfl . . neue Ernte 9 RM , — R a u h f u t t e r m i t t e l :
Loses Wiesenbeu . gut . gesund , trocken, neue Ernte 9.50—10 .50 . Luzerne ,
ic nach Qualität , neue Ernte 10 .50— 11 .50, Stroh , dralitgepreüt . ie nach
Qualität 7—7.50 RM . Alles per 100 Kilo . Mühlcnsabrikate . Mais . Vier -
treber und Malzkeimc mit . Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack .
Frachtparität Karlsruhe bezw . ssertigsabrikate Parität F .ibrikuat ' ou .
Waggonvreise . Kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge . Alle
Preise von Landesprodukten schlicken sämtliche Spesen des Handels , die
vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen ,
und die Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise find entsprechend niedriger
zu bewerten . — Abteilung Weine und Spirituosen :
Lage unverändert .

Dnrlach , 24 . Juli , Niehmarkt , Ausgetriebene Tiere : 52 Kühe
lverkauft 10) . 19 Kalbinnen und Rinder 1131 18 Kälber s18 > Pre ' ie :
a > Milchkühe 500—450—650 RM .. HI Zuchtkiihe 550— 450 - 600 RM, .
Kalbinnen , trächtia 475—150—600 RM . Kuhrinöcr 240—180—100 RM .

Bruchsal . 24 . Juli . Schmeinemarkt . Angefahren wurden 99 Milch -
fchweinc und 41 Läufer . Verkauft wurden 50 Milchschweine und 20
Läufer . Höchster Preis pro Paar 70 be »»' , 110 , häufigster Preis 60
bezw , 100 . niedrigster Preis 54 be,w . 85 RM ,

Franks,,rt . 24 . Juli , f' ciliteanktion . Versteigert wurde das Frank -
furter - . Rheingan - nnd Urngcbunaaefälle . Kuhhäute : bu .lte obne
Kopf , rein und beschädigt lleirbt -̂ Häute ! 1—29 Pfd . zurück, 30 —49 Ad .
70—78 . teils zurück : 50 59 Pfd . 72 —S5 '4 , teils zurück 60 - 79 Pfd .
76^ —86. teils zurück : 80—99 Pfd . 74 >1 — Qchse n häute : bunte ,
ob » ? Knvs . rein und besctiädiat lleichte Hantel : bi ? 29 Pfd . 77'

^ :
30—4» Pfd . 70—77% : 50—59 Ptd 71 —75 -4 : 60—79 Pfd , 70 '.!.—79V. , teils
zurück : 80—99 Pfd , 68- 73 %. teils zurück : 100 II IN, Pfd , 61 -69^ . —
Rinderhäute : bunte ahne Kovf . rein und beschädigt ( leichte Hautet :
bis 29 Pfd . 81 ; 30—49 Pfd . ^9—87 : 50 —59 Pfd . 79 %—89 . teils znrnck:
60—79 Pfd . 78 —88%. teils zurück : 80 t*. m . Psd . 78%. teils .zurück —
Rullenhäute : bunte , ohne Kork, rein und beschädigt ( leichte Haiite ) :
bis 2» Pfd . 77%; 80—49 Pfd . 70 ; 50—59 Pfd . 63—70 : 60—79 Pfd .

Zfd. 56%—08V*. ^Angebot : 11 666 Stück Grokiviehhäute . — »Ili;
ohne Kopf , rein : bis » Pfd . 112—115 : 9 .1- - / ? - W.

65-4—72 : 80—99 '
teils zurück. —
feile : schwarze , .106%—113%, schwarz, rein , obne Kopf ( füdd . l : bis 9 Pfd .
9 .1—15 Pfd . 137—142%. Schnfzkalbfelle , bunt , beschädigt 75 ,
kelle beschädigt . 20 u m Pfd . . 78 . Schuftsresser zurück.
13 330 Stück Hal »felle . - S <f i

" " '
halbwollig 72%, knrzwollig 64 . Blöken 61 %
Lammfelle 30. Angebot : 1078 Stück Schaffelle .
200—219 cm . ( rein , ohne Kovfl 12.220 cm . u . m . F .
Rokhäiite . — Tendenz : Bei Schaffellen . Anfsaitag vis
Kalbfelle letzte Preise und teilweise Abschlag bis 5 Proze .it . J %I, ä"1
häute teils lebte Preise , teils kleine Ausschläge . Besuch nor »t
kauf zeitweise schlenpeud . später wieder flott .

M
. 18. Angebot
' ' « lag bi ? 8

Ausland .
Schluß . . Sei. . . zen
Nov . 12 .93%. Dez .

sin Hfl . v-r Wn »
13 .25. Mut ® 11

20jjä,Nov . 209%. ^ ft'i ):
(100 16 ..) : TendM

elf

Rotterdam . 24. Jult .
Juli 11 .90, Sept . 12.37%,
per Last 2000 Kilo «: Juli <!17 . Sevt , 210%.

Liverpool . 24. Juli . Schlnfi . Weizen _
Juli 10/0 %, Oft . 10/5 , Dez . 10/8 . Mär , 10/10%. Mais
Tendenz stetig . Graded per Juli 8/1 l >/- . Bcllow Plate ruhig : . .
(480 16 .1. per Juni -Juli 38/3 , Juli - Aug . 38/3W . Aug .- « cpt . 38/3 - , Pk-
(280 Ib . ) : Liverpool Straights 41 %, London Weizenmehl 39Vi —̂* »i;,
in fhilling und vence .

Chicago . 24 . Juli . Schluß . Weizen : Tendenz willig . Zu „ M .
Sept . 142%—142. Okt . 149%—149. Mais : Tendenz willig . \'i £ ,Sevt . 103%. Cft . 96%. Hafer : Tendenz kaum stetig . SuUJ ] 7
48%, Cft . 51 %. Roggen : Tendenz willig . Juli 104 %.

~xcrt-
Cft . 113%. (Alles in Cents ic Bufbel . )

Winnivcg . 24. Juli . Schluß . Setzen :- . _ —
Oft-

R o
1»:

'• . e l»» . . ■ Juli 169%,
Dez . 158%. Hafer : Juli 68<5 . Ckt . 70%. Dez . 68 %. „ IV S ' it *
Juli 114%. Cft 118. Gerste : Juli 85%, Cft . 85%. De, .
fallt : In « 269 , Cft . 265 . Manitoba . Welzen : Loko " j ,
I 169%, II 166%. III 161%. <n q0. ? » '

Buenos Aires . 24 . Juli . Schluß . Weizen : Aug . W -vuQt *
11 .15. Btais : An » . 8 .65 . Sept . 8 .75. Hafer : Aug . 7.80. „.
Innt : Tendenz willig . Aug 19 .25 . Sevt . 19 .15 . Cft . 19.25. , ? : f t f

Rolari « . 24 . Juli . S » lnß . W e i .z e n : Aug . 10.S5 . W " fe et '
,8 .35. Leinsaat , Aug , 19 .20. In Pav,erVelo per 100 Kilo . — (A

Allgemein Regen . . , , -> ,ili 'an'
Ehieaao . 24 . Juli . Schluß . Schmal, : Tendenz stetig .

Sevt . 12.25 , Cft . 12 .40 . Dez . 12 .47%. R > v v e n : Tendenz
13 .25 . Sevt . 13 .62 %, Speck loko 13.25 , Schmalz lofo 12. 12 Vu <
Schweine niedrigster Preis II 60 . lachte Sckwcine höchster 4 ^ -
fckwcrc Schweine nicdrigstcr Prcis 10,75 , höchster Preis 11 . c"' „ ^.nc'^
zufuhr in Chicago 17 000 Schweine,ufuhr im Westen 70 000 . , nK
n o r f : Schmal , prima Western lofo 12 .85 Schmalz
12 .70 —80 , Talg spezial ertra ?%, Talg ertra lose 7%. Talg in *>,

',, !» Ll "
London . 24 JVitli . Metasibörse . Scl 'luß ff lt o f « :t : ^

ßlf ' '
Standard ver Kasse 72— %. 3 Monate 7¥ *—73 . Settl , Ptf ' ,®
84—%. best sclcctcd 76%—%. Elektrowirebars 84%. .z i n tt ■
fest. Standard per Kaste 214%- 215. 3 Monate 218 %—219 , ^
215 . Banka 225 . StraitS 218%. Blei : Tendenz stetig . auSI » ». ,., .
22%. entft . Sichten 22%. Settl . Preis 22%. Z l nt :
gewöhnl . vromvt 25 ' /ie , entft . Sichten 25 %, Settl . Preis
22%—%.



^ chklSnge von den Breslauer Meisterschaften .
»? ' internachwuchs . — Zn den Mittelstrecken ? — Das Pech von
^ eaniann und Petri . — Die Sprünge . — Feine Speerwürse .

« amose Mehrkämpfer . — Und die Turner ? — Das scherzhafte
Publikum .

Ii* ,
® '1 find mit unseren <-leichtathletischen Veranstaltungen noch

d,, ^? nz auf dem rechten Wege . Mit Meisterschaften beispielsweise ,
fcjJ ^ Bien vorhandenen Werbeveranstaltung auf diesem Gebiet ,

man sich doch in erster Linie auch an das Laienpublikum ,
^ nn man das tut , mutz man auch dafür sorgen , dah auch der

L , Ereignissen im Stadion mit einigem Verständnis folgen
Das war in Breslau , am Haupttage wenigstens nicht

ŝ ,! ? °3lich Einmal stand das an sich zu schwach« Mikrophon
^ Mcher Stelle (nicht unmittelbar neben dem Ziel , sondern in
tt, ? >Ue der Geraden ) und dann gab es durch die Hinzunahme

Zehnkampfes zuviel auf einmal .
Hai !m sportlichen Ergebnis der diesjährigen Meister -
^>s n,ä n Zu sagen , daß man vollauf damit zufrieden sein kann ,
«s

® Qte auch in den Ergebnissen noch mehr zutage getreten , wenn
^ar zu heih gewesen wäre . Am Samstag ging es noch

Jib , J mQ Bjn in den Abendstunden , aber am Sonntag ging die
t! Ii. ÖHfn 1ftÄrt» bs«A 'VSA Trt»S rtw XrtM tt «

®tt
n

s
® rfoIg stark , es drückte auch sehr auf die Leistungen . Das

»to r }Md «, denn sonst hätte die Rekordausbeute vom Samstag
noch eine Vermehrung erfahren . Der Wettbewerb

iK genug und die Form Ler Teilnehmer vortrefflich ,
^ ien Gesamtheit ist die Provinz stark in den Vordergrund ge-

°uch wenn man von Frankfurt absteht , das in den kurzen
^as Erbe Berlins angetreten hat . Das ist ein Hochelsten -

t tf0. ^ flebnis und genau so wie die Ländersiege im Fußball ein
ktQ .9,der Olympiakurie und der Olympiabegeisterung , die man in

^ „den Kreisen in ihren Auswirkungen nicht unterschätzen
k" „ ^ mpiakurse lassen sehr wohl mit Vreitenarbeit verein ! -

Berlin klug ist, schaut man sich dort auch
*lt h»

lcc^ gründlich an , was man in West - und Süddeutschland
Leistungsklassen und neuerdings in Leipzig mit den Klub -

Ith
' " uach Ligafystem für eine gesunde Grundlage nach innen

außen schafft.
Zu den Kurzstrecken

Wben
" ^ ' e Ergebnisse der bisherigen Kämpfe restlos bestätigt . Wir

^ genwärtig keinen Houben , der zum ersten Mal seit dem
und keinen Körnig in seiner Glanzform , aber einen

■" Wm ? u sg e z e i ch n e t en gehoben ^en u r ch s ch n i t _t ,

»meyer ,
w j uie vo e e 111 n g , u: loracyer , :ur . w t a> m a
N »l«« furtex Schule , und auch Ionath und Borch
** W 1 Ilmeister ziemlich gleichwertig sind . Daß Äjicymann
^ ^ lgg Meter mit seinem etwas schweren in den Gang kom-
^ seinem gewaltigen Schritt so dicht dabei war , ist ein

l( J "> es auf dieser Strecke noch besser werden muß , die
lt Sri ' st aber durchaus gegeben . Der lange Doktor , der i

Grund -
im Vor -

w h?5u H1
1 3a

Ut<Jj fo yiel Pech um leinen Olympiastart kam , war übrigens
kfolt ^ vorragender Form und von einer fabelhaften Energie
^iippj

" Die in solchen Fällen mitunter recht schwierigen Starts
auk. übrigens bei Meister Miller mit seiner überlegenen

wieder glänzend .

^ Die Mittelstreckler .
dem 400 Meter trat Nachwuchs nicht so in Erscheinung ;

saunen aber froh sein , zwei solche Leute wie Büchner und

^ er -Operette
th « ,25 . Juli

firk
1 m8rlta Prac '1

öcl,Wapzwald -
mudel

, & © . Baars .
Iii?" '« « 8«nt :

Sri «»
C Ä : Vrach alS
QM ÄZ . Hilde.
SNiün 12®' Selua .

e, ,r« uS 2"
na(t> 22a Uhr .

2- und

^ hi ^ 'nige"
Uslars .

CafeOdeon
Heute Donnerstag , den 25 ., 8 '/, Uhr

Sistei -fflKM
derKapelle Geschwister Hegedüs

Sonntag , d . 28 . Juli , von 4i12 - 1 Uhr

firones Früiiscftoppen -Honzerl

Colosseum -Garfett
Heiterer

Operetten Abend
Mllltflrmualk .

Donnerstag , den 25 . Juli , abends 8 Uhr
Musikverein Karlsruhe

Eintritt frei . Bratwürste am Rost .

Sotorraö

S « M

k- " » li" m vrcle » ■

«fÄS "
'ar —

v «Qno

Presse.

AflanffH Lidiffpiele
Kalserstr . 6 (am Ourlacher Tor), Tel . 5448

Täglich ab 4 Uhr

Zirkus
mit CharBie Chaplin

und 13284

Hallo - ciievenne !
mit Tom Mix

Jugendliche haben Zutritt .

Ruhe und Erholung finden Sie im

Gästeheim iiiellenreither
Hegne am Bodenlee b

K
e
Q
'n3tanz

AorzUgliche Verpflegung i Pensionspreis RM. 4.50 ,
Wa Glomm ., Schrank ,

Diwan . Tisch . StNhle
zu lausen gesucht . An -
geböte unt . Nr . F . H.
1596 an Sic Bad Pr .
Filiale Hauptpost .

Gut erhalt , gröberer

Koffer
iMädler ) , zu laufen ge
sucht . Augeb . u . RS« «
an hie Badttcbe Presse

8 ilteil . MatraNe » m
« eil (eßr qut erb . , bil «
lia zu verks . FWZMi

Moraeustr . IS . IV . l .

Antike Wanduhr
von Privat zu Verls .
Zn erfrag « » unt Nr .
SJBJ .3603 in ixr Badi
ickcn Presse .

Saxophon
I Herrenrad , Kinder -
wagen bill zu v^ rls . b .

Weimer .
DurmerShelnicrsir . I9S .

(ftSISSS )

öchreibmaschine
Lrga-PrivZt

nur Ml . IS .— monatl
A. Strötilc , Karlsruve ,
Schltefts . 69, Tel . 7747.

Starz zu haben , die noch lange nicht am Ende ihrer Laufbahn
sind . K i st e rs und Krebs werden sie beim nächsten Male schon
heftig treiben . In der kürzeren Mittelstrecke , den 80V Metern ,~ M *

' - - -
setzte sich mit dem
dem Nachwuchs durch . Der Ältmeister Dr . Peltzer war allerdingsrch

en Zehlendorfer
elstrecke, di
Müller ein Mann aus

veraner
u | u; tm yui in uuiwuiiy , wnuv uuwj wv vinw . w *. v
Kaufmann , lief etn feines Rennen , während Engel -

sollen . Emme sie im Endkampf den Schritt verlängeren ^ fitzen fie
dem Vormann in den Hacken und stürzen sonst zu leicht . So ging es
seinerzeit Peltzer in Göteborg und so in Breslau dem langen
Magdeburger Zimmermann . In den 1500 Metern war Wich -
mann - Karlshorst wieder klar überlegen ; Waloert hatte seine
Kräfte anscheinend überschätzt . Vom Nachwuchs meldeten sich Schi l -
gen und der junge Freiberger N e u m a n n nachdrücklich an .

Was brachten die langen Strecken ?
In den 5000 m hatte Dieckmann viel Pech . Er folgte an -

förmlich zusammensank und bald aufgeben mußte . Dah es trotzdem
zu einem neuen Rekord kam , ist der Energie H e l b e r s und dem
fabelhaften Endspurt von K i l p zu danken .

In den 100 0 0 m kann man immer nur Petri hervorheben .
Er ist nicht Meister geworden , aber er hat den schönsten Sieg errun -
gen nicht für sich selM , sondern für die ganze Bewegung , den Sieg
der Pflicht über den lockenden Ruhm . Er batte alle mühelos abge -
schüttelt , einen Mann wie Husen sogar überrundet , die ersehnte
.vv* . r. r v ^ fco«

den Beifall der Menge im Stich und lief davon , der Arbeit entgegen .
Star , der die

i nicht
seinen

3JJjnn nur
"
dritte Klasse aufbringen konnte . . . . .

Im Marathonlauf setzte sich bei dieser Temperatur natür -
lich die Erfahrung und Härte restlos durch . Erfreulich war die
Frische der beiden Sieger .

Bon den Würfen
ist nur zum Teil Erfreuliches zu sagen . Die schwereren Leute litten
wohl unter der Hitze besonders , aber hier ist mit den großen Vorbil -
dern von H i r s ch f e l d , U e b l e r und H o f f m e , st e r für den
Fortschritt von selbst gesorgt . Feine Leistungen gab es im Speer -
werfen , wo sich Molles nur mit Mühe gegen den jungen Leip -
ziger Jeimann behaupten konnte . Hier gibt es feinen Nach-
wuchs .

Bei den Springern
kann man das nur zum Teil sagen . Im Hochsprung hatte man
eigentlich etwas mehr erwartet denn hier bot nur K ö p k e mit 1,00
Bieter etwas Gutes . Man sah fast etwas zu viel von technischem
Bemühen ; fast jeder Springer hatte seinen besonderen Stil , das
kann auch übertriben werden . Im Weitsprung fand Köcher -

Ergebnisse von den anderen viel besser geworden , denn ein gutes
Beispiel steckt bekanntlich an . Sicherheit muh sich auch .der verspre -

Anläßlich derfeierlichen Eröffnung der neuen
Schulräume des Lehrinstituts für Dentisten
halten wir am Freitag,den 26 . Juli ds . Js .

unsere

chende Nachwuchs wie B i e d a ch aneignen , bevor er ernsthaft in
Betracht kommen kann . Im Stabhgchsprung haben wir ; ;i

egener endlich den ersehnten 4 Mete ^- Mann , der noch viel Bes -

zeigen wird . Seine Gegner blieben viel weiter hinter ihm
acht
viel

kommen kann . Im S t a b h o ch s
zu lernen , immerhin wird es auch

r u n g haben wir
ier langsam besser.

eres
etra >

noch v
Sehr erfreulich sind die

Leistungen der Zehnkämpfer .
Die Weiß . Lad ewig . Barth . Sievert , Leppke usw . sind
eine feine Garde , mit der sich etwas anfangen läht . Schade , dah
hier nicht Turner zur Stelle waren , das hätte ein feines Ringen ge-
geben . Schade , daß überhaupt diese Streitigkeiten durchaus nicht
ein Ende nehmen wollen . Wie gut sich die Aktiven vertragen , be-
weist der Umstand , daß kein einziger Einspruch erhob , als der Tur -
ner Schlie in die beiden Hürdenläufe eingefügt wurde . Es geht also
schon zu machen.

In
den Hürdenläufen

haben wir noch viel zu lernen ; ein neues Genie auf diesem Gebiet
ist noch nicht in Sicht . Der lange Karlsruher Polizist
Klar hatte viel Pech , in den <00 Meter Hürden zuletzt die Ruhe
zu verlieren und damit den Sieg zu verschenken .

Das Publikum war meist mit Feuereifer bei der Sache und
spendete jeder guten Leistung begeisterten Beifall . Besonders inter -
essierte natürlich der Marathonlauf , üver den es die ergötz -

lichsten Vermutungen zu hören gab . Als der Sprecher verkündete ,
daß die Teilnehmer zuerst eine Art Ehrenrunde durch das Stadion
zurücklegen würden , fragte eine weibliche Stimme schüchtern : „Lauft
da Körnig auch mit ? Dann gab es einige Bänke weiter einen
Streit über die Zahl der Läufer , die bei der Gluthitze die harte
Prüfung bestehen würden . Eine fette Stimme behielt schließlich die
Oberhand : „Es wer 'n wohl höchstens drei oder viere zurückkommen ,
die anderen werden alle von oer Hitze unterwegs umfallen !" und
nach einer kleinen nachdenklichen Pause : „Ich möchte eigentlich nach-
her einmal auf die Strecke raus !" Glücklicherweise erfüllten sich die
Befürchtungen des dicken Menschenfreundes nicht !

Einmal sorgte auch der Sprecher für große Heiterkeit , an der er
sich auch selbst beteiligte , indem er drei Stunden nach dem Start
mit viel Betonung die überraschende Neuigkeit verkündete : „Die
Läufer nähern sich nun allmählich wieder dem Stadion !" Er konnte

aschenden Beifall quittieren . . .
Karl Markus .

über rauschenden Beifall quittieren

Empfang der „ NLrnbsrg -Besieger " .
Die Berliner Fußballgemeinde bereitete den Besiegern des

1 . FC . Nürnberg einen festlichen Empfang . Vor dem Bahnhof

Sriedrichstraße
hatten am Montag abend hunderte von Menschen

ufstellung genommen , und auf dem Bahnsteig selbst drängten sich
die Menschen Kops an Kopf . Als der Zug aus Düsseldorf unter den
Klängen einer Musikkapelle in die Halle einfuhr , brach tosender
Jubel los . Kaum hatte die Mannschaft den Wagen verlassen , da
wurden Sobek , Ruch , Völker und Kirsei von der jubelnden Menge
auf die Schultern genommen und Schritt für Schritt ging es dem
Ausgang zu . Vor dem Bahnhof , der noch in der „Bannmeile " liegt ,
mußte sich die Men «e zerstreuen , aber von der Karlstraße ab sor»
mierte sich der Zug wieder und unter dem Vorantritt der Musik ging
es zu den Germaniasälen , wo Hertha/BSC . seiner Maunschaft ein
Fest gab .

Deutschlands Frauen siegen England .
Zum Landerkampf am 18. August im Düsseldorfer Stadion .
Den Frauen -Leichtathletik -L änderkam pf gegen England

wird Deutschland in folgender Aufstellung bestreiten : 100 m : Ge-
lins und Kellner , beide München : 200 m : Lorenz -Frankfurt und
Schmidt -Bremen, - 800 m : Dollingcr -Nürnberg und Stramm -Leip ? ig :
80 ni Hüriden : Becker- Berlin und Haur -Frankfurt ; Kugelstoßen :
Heublein -Barmen und Fleischer -Frankfurt ; Diskuswerfen : Heublein -
Barmen und Fleischer -Frankfurt ! Speerwerfen : Jakobs - Eharlotten -
bürg « nd Hargus -Lübeck: Hochsprung : Braumüller -Berlin und
Erieme -Bremen : Weitsprunig : Erieme -Bremen und Hargus -Liibeck.

vernichtet Motten ,
Wanzen , Fliegen ,
Ameisen samt Brut

Zu haben bei FR > SPRINGER Markgrafenstr SS ,
Telefon 3263 10757

INfEKTIN

Reichsverband Deutscher Dentisten E.V.
Bezirk Karlsruhe
Der Vorstand

Frauenarbeitsschule
mit Internat

| Gewerblich « Fach- und Bernssschule .
! Am ) 2 . Sculctnbcr 192 # beginnen tteut
| kturse in sämtlichen Hatti >>irbcitKsächcrn , Zeich ,

neu und Entwerfen usw . von 3 monn Itchcr
Dauer , sowie In unseren BernssauSbildungeu
tDancr , bis s Jabre >.

Weiterbild » » « von Weihnnberinnen . Schnei ,
teiinnen und Sti ^ erinneu . welche die «Äe-
sellcnvriisiina abgelegt haben , im seldstän »
digeu Znschneideu , sowie in gewerblichen und
kunstgewerblichen Fächern .

Auskillift und Tabnna gegen eine Kebiihr
von 80 Psg . Anmeldungen täglich von 10
bis 17 Ubr und schriftlich bei der Porsteberiu .
Karlsruhe . <? artcnstrai,e Nr . 47.
Äadischer Araueiioerein ootn Roten Kreuz ,

LandcSvorstand . ( 18018)

Herrenrad 30 M, Da
menrad w . neu zu »ff .
Irtan , ©chilflcnfli . 40.

(SS8S5H1 )

Macht eine

Rhciniahrl
mit dem Doppeldeckmotorschiff „Beethoven "

der Köln -Düsseldorfer Rheindampfschiffahrt .
RegelmäsUae Kurs - und S >«lsabrten finden bis Sevtember
ab Nordbeckeu des Karloruver Rlieinbaseu » statt , und zwar
am Tamstag , den 21. Juli , von 15 —18 U6i . Kaffeefahrt . 10 .45
bis 22 Uhr Abendfahrt . Preis 1.50^ sBordorchcfteri . Sonntag ,
den 2« . Auli : Nach Mannheim und zurück Über Svener . Ab -
fahrt 8 .45. Rückkunft 19 .20 Uhr . Preis bis Mannheim und
zurück xmjt . bis Svene , und zurück 2 .40^ . Außerdem Abend
fahrt 18.45 bis 22 Uhr . Preis I .Sli tBordorchester ) . Montag ,
den 29 . Inli : Kaffee - und Abendfahrt . Abfahrtszeiten und
Preise wie SamStag tBordorckesterl . Dienstag , den 30. Juli :
KiirSfahrt nach Worms . Abfahrt 7.15 Nhr «zurück bis Ger -

mersheim ) . Preis einfach 2 .70X Restauration .
Auskünfte nnd Kartenverkauf : Beim Berkehrsverein , Aus -
kunftSstelle Ii , Kaiferstraste 159. Eingang Ritterstraße , Tel .
1420 . Äieisebüro Karlsruhe A .- G ., Kaiierstras, « 229 . Agentur
des Norddeutschen Lloyd IKirnia SB. Goldfarb ' , Kaiserstr . 181.
Badische Lottcriccinneftmcrcj F . I . Sonner , Kaiser -Mee 5 .
Staatl . ? otteriecinnebmcr Bernh Holz . Kailstr . «4 . Wäsche -
kvezialocschaft Karl Solzschuh . Werderstr . 48. Äiaarrenhaus
Eduard Flüge . Kaiserstrafte 51 . Albert Reibe ! Wwe ., Weift -

Halle 1, Zibeinhaseu . lAS190 >

Bermittl . von Sondersahrten ausschliesslich 6 . Berkehrsverein .

Auf zum schönen Rhein !
Labt die herrlich«» Sommertage nicht nnbenttbt vorübergehen !

werden rasch » nd preiswert angefertigt tn oer
Druckerei Serd . Thiergarte « tBadifche Presse ) .

Nähmaschine 45 M
lt .pol .Spiegelfchr .100^
Vol. Bücherfchr , 70 M
Waschkommode

mit Marmor 45 M
desgl . m . Spiegel -

aufsatz 85 jH
Schreibtisch 40 jH
Dipl .-Schreibtisch

mit Aufsatz M M
eich. Biisctt 100 M
pol . Büfett 160 M
Vertiko 50 M
Kommode 20 M
Itiir . Schrank 30 M
2tür . Schrank 35 M
Trunieau 40 M
Sofa 30 M
DiwauS 45 JH
b . Euften Walter , Lud '
wig - Wilhelmstrabe 5.

Hydraulische
Rundkelter

mit ausschwenkbarem
Biet , ca . GOO Liter bal
teud , mit Handpreh
pumpe , alles sehr gut
erhalten , für 700 Rm .
zu verkaufen , evtl .
wird Wein in Zahlung
genommen . (885a )

Sf. Brenk ,
Weinhandlung ,
Pforzheim ,

Bahuhosstraße 20.
Telesou Nr 1061.

Reldame-
schilder, 2 große und
I SteitMild , billig zu
verlausen . Augeb. unt .
Nr . iß2715 an die Ba -
difche Presse .

Gut erha^ ., weiser
Kohlenherd

wegen Umzug zu verkf .
Lang , Wolsartsweierer
str . 5 . Haus 9 . <M »3 >
W< ibemaillierter

Kohlenherd
gebr . f . 12 M zu verks .

Tarlanderstraße 85.
<ftft1583 )

Sportwagen
sast neu , für 12 Mark
zu verkaufen . (B1101 )
D 'Nllee Nr . 41 , Jung .
Gut erhaltener (B1110

Kinderwagen
btll . zu verk . Bnumann ,
Karl -Wilhelmftr . 26 .

Bräunl . schön. Sport -
nnzug in . Breccheshofe ,
Maßarbeit , I » Stoff ,
gr ., starke Fig ., 28
abz . Herreustr . 20, lTr .

(B1120 )

Mehrere einz . guterh .

Joppen . Solen
Westen sehr bill . ab«.
Zähriugerstr . 5Sa , II .

<11476)

Neuer (B1W4

Hand -
Kastenwagen

billig zu verlausen .
Amalienstrasze 13 .

Lieferwagen
Marke Benz n . ? !talia ,
garant . fahrbereit , ein
S To . Omnibus billig
zu verkf . Darlande » .
Sahnenftr . 4. (FS1589

Clievrolel -
Sporl - touve
neuwertig , mit Fabril
garantie , zu äuk . günft .
Preise und evtl . er -
leichterten Zahlungs ^
bedinguugen zu der
kaufen . Angebot « unt
Nr . 13900 an die Ba
dislve Presse .

Motorrad
385 rem , 2 Zyl .. 3 G ..
kietie- Kette , gut . Lau -
fer . 350 M zu verlaus .
Aug « b. u . Nr . FS7AI
an die Bad . Presse .

H.-Fahrrad
erstkl . Marke , wi « neu ,
weg . Abr . bill . z. Verls .
GotteSauerstr . 12. 1 . 1.

WS1S7S )

Gas*
. Wasser> u. Stromrechniinq

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiii
Im Monat August findet aus
Zweckmäßigkeitsgründ die all¬
gemeine Ablesung der Gasmes¬
ser - , Wassermesser - und Stfom -
zähler - Stände nicht statt O
Die Beträge für den Gas - und
Stromverbrauch in den Monaten
Juli und August , sowie das
Wasseigeld für August und
September werden (wie im
Vorjahre ) in einem Einzug
im September erhoben

Karlsruhe , den 25 Juli 1929.
staut , ßas . Ufasser u ElektriAami

ZlMlWMWMIM .
Freitag , den 26. Aull 1929. vormittags

9 Uhr . werde ich in Mörsch , ^ nsamincilkunst
beim Rathaus , gegen bare Zahlung im Boll ,
strecknngswege öffentlich verstcigern :

47 Aensierrahmen (4 stensterl , 34 Fenster¬
rahmen (6 Fenster , i Ausziehtisch , braun ,
S Bilder mit Rahmen . (1 :1194 )

Karlsruhe , de» 28. Juli 1929.
äö i t i t m « n ■ , Gerichtsvollzieher .

I
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DJ. Union -Thealer
Kais « 211

Im DoppeUProgramm :

Nur noch heute I

Spelunke
mit JflO « y «" . Corry Bell ,

Samson Körner ,
Siegfried Arno

Lil Dagover
Gösta Eckmann w
DieLadyoiinescmeier

Reichhaltiges BeNProgtamm

IGltl WIKT BS !

reu zar ♦
« Liebe serien

Bit
Evelyne Holt , Henry Stuart

Beginn der Vorstellungen :
4 , 6 , 8 and 9 Uhr

Rämmingsaasverkmil
wegen Geschäfts -Verlegung (

Wir gewähren während unseres Räumungs -
Ausverkaufs auf sämtliche Waren wie
Hüfthalter / Korsetts / Korseletts und
Gummischlüpfer sowie alle einschlägig.
Damen - Bedarfsartikel

20 % Rabatt !
A. KLINGEL O.

'müllcr &
KARLSRUHS / Kaiserstrasse 215 / Telefon 5240

Ehrliches , zuverlässig,
Mädchen

von 8—11 Uhr u . von
2—7 Uhr zur Mithilfe
im HauSH . u . Geschäft
ixfucht. Kais«rsir . 174 ,

(rLaden , i« S1584
FleistigeS, williges
Hausmädchen

zum 1. August gesucht .
Alter bis 25 Jahre ,

Golvcner Hecht,
St - instr . 4. ( 13353)

Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht , daß
Drenstajr abend um 9 Uhr meine
liebe Frau , unsere treubesorgte
Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter CB1113)

Luise Landes
geb . Ollbert

im Alter von 66 Jahren nach lan¬
gem , schweren mit großer Geduld
getragenen Leiden sanft entschla¬
fen ist .

Karlsruhe , den 24. JoH 1929 .
Im Namen

der trmnernden Hinterbliebenen :
Friedrich Landes
Werkstltts -Vorat . a . D.

Die Beerdigung findet Freitag ,
nachmittags %3 Uhr . von der
Fri »dhofk &palle ans statt .

Trtaerhana : Rttppnrrerstr . 7 .IY .

schone (9J4121)
Pari . -Zimmrr

möbl,, »u vermteten .
Marauftraß « 45, pari .
2 leere Zimmer

mit f«p . Ein «., (of. zu
verm. bei Widmann ,
Herrenstr , 33. (B1104)
Gut möbl,, f« p . Zim .,

rt . L ., zu vm, FW3604
Augartenstrab « 25, III ,

3 5 Z .-Wohnung
nebst Zubeh . von ält ,
Ehepaar mit erwachs ,
Tochter, per 1. Oftober
in Karlsruhe od . Umg,
». miet . gesucht , Preis
angebote erb, an (874)

Rechnungsrat
Paul Blank,

Bad -Brii <lcnchl Stadt
I (Bayern ) .

I^ür die wohltuenden Beweise innigster Teilnahme
beim Hinscheiden unserer lieben Schwester »
Schwägerin und Tante

Fräulein IdaWolf
sprechen wir unseren herzlichen Dank aus.

Fabrikant Fritz Wolf und Frau
Gymnasialdirektora .D , Dr . Emil Woll u .Fratl
Luise Wolf
Frau Direktor Albert Woll Wwe .

KARLSRUHE, den 25 . Juli 1929. « 52

TflchttgrS. sauberes u.
ehrliches

Mädchen
fflt Sache uud HouS-
halt zu 3 Personen ge-
sucht. Lesrum , Beiert -
»eimera«« e 74. (13301

KUSEL
Tlg 'Ich frische

BMicneB
Schellfisch

Cabliatt
Goldbarschfilet

Rotzungen
Heilbutt

Zander . Salm

»MIHI
Neues

Sauerkraut
NeueSalzgurken
Neue Oriinkera
Neue Confltüren

Neuer Honig

Bowlen -
Weine

Flasche 80 Pfg

KUSEL

Grundstück
fflt EInf . -HauS. Stadt
od . Nähe , »u kauf. - es.
Verm . verb . Ana . u.
3E2S97 «. i>. Bad , P r

Erobes Eelßnde
in der Weltstadt

zu verlauscn , in zu-
kunftSreichcr Lage. An-
geböte unt Nr . S . H.
1592 au die Bad . Pr ,
Filiale Hauptpost.

K .ipitalkn

25000 Hfl
auf prima erste oder
zweite Hypothek « an-
zulegen. Anfragen unt .

r . « 13010 <m
Badische Presse.

» ie

RM . 5000 .—
auf 1. Hypothek « oder
prima zweite, alsbald

anzulegen.
Offerten «M . SB12602

an die Badische Presse.
Wer leiht iilngercm,

strebsamen Schreiner
3000 Mark

gegen Möbellieferung ,
Angebote unt . U933

au die Badische Presse,

können in Arbeit treten bei

Ado » Fritz SS".,
Für fs . Ausschuittgeschäst am Plav « wird

mm Berlisllsem
welche schon in einer Mebaerel oder Wurst -
leict tSiia war , zum bald . Eintritt evtl , , um
1. Sevt , gesucht . Kost und Wohnung i. Hause.
Angebote mit GehaltSausprüchen u, Photo -
araphte u. Nr . S Ii ?. s «» dt« Bad . Presse
erbeten .

Flickerin
die auch Maschinenstopfeu kann , tum sofor
tige» Eintritt gesucht . (8S7a )

Mönchs Posthotel
Herrenalb iWitbg, ).

Brieftasche
mit Führerschein Illb ,
Freikarte f . Strahcuh .
u. sonst . Papiere vorige
Woche verloren . Der
ehrliche Finder wird
»ebeten, dieselbe ge<ien
Belohnung Goethes» .
Nr , IG , 4 . Stock , ab-
zugeben. (FH1S97)

Armbanduhr ,
Andenken an Mutter
verloren aegang . Ehrl .
Finder wird um Ab-
gäbe bei Belohnung
gebeten. Marienstrasz«
Nr . 15. II . (Bllll )

Idyllisch an der Oos
gelegenes

BauernWschen
als Wochenendhaus
sehr geeignet. schnell-
stenS billig zu verka «f.
ES ist 2stöcf„ massiv,
etwas Garten , hat 2
Riesenräume , leicht
auszubauen . Dach und
Treppe neu . Straben -
bahn nach Bad . -Baden
in 7 Min . erreichbar,
PreiS 7000 Ml , Anzu¬
sehen morgen ? <872« )

Oberbeuern 79,
Baden - Buden .

Beziehbares (FH1SS5
1- 2 Familien -

Haus
mit Garten Sitvwestst,,
weg . TodeSs. zu 35 000
M ,n Verls , Näh , durch

Leopold Gr »mbach «r
Kriegssir . 24« , Tel . 558

Wohnhaus
in guter freier West -
siadtlage . 4X4 Simmer
u , 1x3 Zimmer , mit
Bad , zu verkaufen. An-
geböte um , Nr . AS70S
au die Bad . Presse,

Darlehen
an Beamie u , Airgest ,
prompt . diSkr, , langsr
von Sclbstg . verm . W.
Mathos , K ' he, , Sches -
selstr . 2. pt ., r ., 2- 6 U ,

(FH1593)

Gesuch « tüchtig«

öchnellumagen -
Iusteure

Zu «rsrag , u . D13310
in der Badisch Presse,

Jüngere
Elektromonteurs

für Inst , u , Freileit .
»es . Georg Haustein,
Augarlenstr . 6. (181097)

Schlosser
selbständiger, solider ,
gesucht . (13190)
Schlosserei , Herrenstr. 5

Küfer
fflt oval« LagerfSffer
zu machen, stellt ein

Anton Einhellig
Karlsruhe ,

Lachuerstr, 17. Tel,4824
Tüchtiger

Hausbursche
auf 1 . August gesucht .

Konditoret Wagner
Pforzheim , (8Wa)
Wer fertigt pünktlich

Schreibmaschinen -
Arbeiten ?

reisangeb , unter Nr .
2710 an d , Bad . Pr .

Weiblich

SM , « AN
m . Zeugn . 1. Sept . a«f.
Karlfried eichst, <«. III ,

(B1098)

Mädchen
aef . f. Küch« u . Saush .
auf 1. Au« . Augeb . n.
C.2(181 « » . « ad . Pr .

Typ ! räuleln
stundenweise gesucht , tunlichst mit Schreib -
Maschine und Telephon . Goldberaer , Händ « l -
feube SU. Tel. iäSa. VO—M Uhr . (&H1553)

Student , gel . Kauf¬
mann . Führersch. 3b,
sucht Über Semester-
serien pass . BesöKItt -
gung . evtl . auch als
Kellner. Angeb . unier
W2KW an Bad , Presse,

Kindergärtnerin
mit gut . Zeugn ., aew,
i , Nähen , sucht aus 15 ,
Aug . od . spät , Stellg ,
zu 1—2 Kind . Nagel ,
Sosicnsirake llfi , Part .
Jüngeres , anständiges
eervierlriinlein

sucht sür sof , Stellung ,
Angeb. u . Nr . O2714
an die Bad , Presse.
Mädchen, ans g . Fam .,
23sährig , sucht auf 1.
Sept . Stellung als

Haustochter
In besser , Hause, Gul«
Näh - u . Nochkeuntnlsse .
Angeb. unt . Nr , F .H.
1590 an die Bad . Pr .
Filiale Hauptpost.

Gut möbl . Zimmer
<sep, ) , el , Ltchl auf l ,
Aua . zu verm , ( SÜ909
^ ^nenstrape 21 , 3. St

Freunden und Bekannten die schmerzliche Mit -
teilumg . daß unsere einzige , liebe Tochter und Nichte

Elsa Eisele
nach kurier , schwerer , geduldig ertragener Krank¬
heit heute %3 Uhr in die ewige Heimat abberufen
wurde . (B1122)

Karlsruhe , den 24. Juli 1929 .
Karlstr . 55.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Margarete Eisele Wwe .

Die Beerdigung findet Freitag mittag 9412 Uhr
ran der Friedhofkapalle aus statt .

Beileidsbesuche bitte zu unterlassen .

Statt Karten .

Heute frflh entschlief sanft nach kurzer ,
rer Krankheit mein lieber Mann , unser guter Vate >
Schwiegervater . Schwager und Onkel

Emil Geisert
Kaufmann

im Alter von 61 Jahren . (ßlJlM

Karlsruhe , den 24- Juli 1929 .
Rudolfstr . 26 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebene «

Wilhelmina Geisert , geb . Weidt.
Die Beerdigung findet am Frelta * nachmitt »'

Uhr von der Friedhofkapelle aus statt

In gl? ein Hause ist
an berufstätig . Herrn
oder Dame

Mlles Zimmer
per 1. August , evtl .
auch früher od , später
zu vermieten . Alois .
Welnbreunerst . 56.

( 12695 )
Hübsch möbl , Almmrr

«lektt, Licht , an solid,
Herrn zu verm. (B1115
Lessingsirabe 30. II .
Zwei mSbl. Zimmer

zu verm . mit Küchen -
benützg. (geeignet für
lunq . Ehepaar ) . B1112
Leopoldstrake 39, II .
Leeres , zweifenstriges

Zimmer
I« vermieten . (B1117
yorkstr. 18, III . . » S .

Möbl . Zimmer
zu vermieten sofort od ,
1. August, (B1118
Winterstr , 24 , II , Mann

fiit . möbl . Zimmer
zu verm . Sikinstr . 7,
b- t Leist. (BI079 )

Hell . Arbeitsrauin
(Nordl . ) , Part . , f . ruh .
Betrieb ab 1 . Sept . zu
vm Stefanienstr , 66,11 .

Möbl. VklKonzlm.
auf 1. Aug . zu verm.
Kaiserstr. 22, 1 , Stock ,

(13215 )
Wut möbl . Zimmer

an so ! ., alleinst . Dame
od , Herrn z. vermiet .
Pietz 20 Jf . FH157N
flniictflt . 237 , 3 . St .
Gut möbl. Zimmer

»u vermieten . (B1004
9186 . : Norkstr , 7. II .
Gut möbl . Zimmer
m . sep , Eingau « , Nähe
Hauptpost zu ver-
mieten, Adresse zu er -
fragen »nt . Nr . I ?8j8
in der Bad . Presse.

Gut möbl . Wohn - ».
Schlaf,Inn ., a . etn, ..
v. t Aug . b. 15. Oft .
a« vermieten . (B1096)

Lachuerstr . S. IV ., r .
Schöu möbl . Zimmer
aus 1. Aug . oo . spät ,
zu verm ., wöch . 7 M.
Schesselltrabe 52. pari .

(SB1095 )
Wut möbl . Zimmer

sowie «in einfaches, p .
1 . Aug . an iol . Herrn
zu vermieten . FH1573
So,ien «ras,e 2«. 1 Tr .

SutmöA. Zimmer
m. el. Licht , zu verm .
Garteuftr . «2 , 1 Tr . r .

( FH1575)
LeereS separates

Balkonzimmer
geg . alt . Bahnhos ,u
vermieten . (B1108)
» riegSstr. 96 , III . , IIS .

5 Zimmerwohnung
mit Balfon , Bad , Maus . u . Keller , Schrank -
« . Fremdenzimmer , Kriegsst,, . am alt . Bahn -
hos , aus 1 , Oft , ,u vermieten . Angebote uut .
Nr . 318807 an die Badische Presse erbeten .

Heute frfih ist unsere liebe , gute Mutter

Rosina Strecker
geb . Schönhaar

im Alter von 82 Jahren in die ewige Heimat ab¬
gerufen worden .

Karlsruhe , 24. Juli 1929. (B1103 )

Die trauernden Kinder .

Beerdigung : Freitag , den 26. Juli 1929, 11 Uhr ,
von der Friedhofkapelle .

Unerwartet rasch wurde uns heute meto liet>er |
Mann , unser guter Vater . Sohn und Bruder

Heinrich Scholl
ReichsbahnobersekretBr a . D .

foian den Folgen einer Blutvergiftung durch den
entrissen .

Im Namen der tieftrauernden Hintert >liebenaB:

Wilhelmine Scholl Wtwe . , geb . Weber , u . Kind ^
Beerdigung : Freitag nachm . 1

Friedhofkapelle aus .
Trauerhaus : Gerwigstr . 19.

Uhr von . ie ' I
713193 )

Gut möbl . Zimmer
au iol . Herrn abzugeb.
L-sringstrahe 2. St ..
b.

Garage
Nabe KarlSvlab
gesucht .
Angeb . m . Preis -
augabe unt . Nr .
183K6 an d . Ba -
disch« Presse.

Waschküche
sür 3 Tage in d Woche
zu mieten gesucht . An
geböte unt . Nr . B27V2
an die Bad . Presse.

Z immer
Dipl .-Jng , sucht
möbl. Zimmer
ruh , Wohugeg. bevorz.
Angeb, mit Preis unt ,
F .H . 1586 an die Bad ,
Presse Fil , Hauptpost,

Städt . Angestellt, sucht
zum 15. August
gut möbl . Zimmer
mit el . L, , in nur gut .
Haus« , Südweststadt o ,
Nähe Stadtgarteu be
vorzugt . Aug , bis 2!) ,
Juli u . Nr , F .H.1594
an die Badische Presse
Filiale Hauptpost.
Gut möbl. Zimmer
evtl. mit Badbenfltzg.,
im Zentr . per 1. Aug,
zu mieten gesucht .

Dürfopp ,
Lammstr. 3 . (B1107)

Täglich
2 Ausgaben

Todes - Anzeige.
Nach langem , schweren Leiden verschied

morgen um Vill Uhr , im Alter von 61 Jahren , ®e 'nj
liebe Frau , unsere gute Schwester , Schwägerin u° ,
Tante

Johanna Scheibel
geb. Mantey

Karlsruhe -Rüppurr , den 24 . Juli 1929.
Resedenweg 99 .

Im Namen der Trauernden :

Robert Scheibel , Rechnungsrat

Beerdigung : Freitag , den 26. Juli , abends 6 C '

von der Friedhofkapelle Rüppurr aus .

STUTTGARTER

NEUES
TAGBLATT

Größte und bedeutendste Zeitung
Württembergs

Statt besonderer Anzeige .
Unsere liebe Schwägerin und Tante

Fräulein

Johanna Gaertner
ist heute im 67 . Lebensjahr in der Heil - und
anstalt Illenau nach langem schweren Leiden -
entschlafen .

Osnabrllck , Karlsruhe , den 24 . Juli 1929 .

Im Namen aller Hinterbliebenen :

Oberbürgermeister Dr . Gaertnel *'

Die Beerdigung findet in Karlsruhe am
den 26 . Juli , vormittags 10 Uhr , von der Frie ™

kapelle aus statt
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